
Bezugspreis:
fü r T h o r n  S tadt und Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., 

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P s ; 
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 M k. ohne Bestellgeld.

Schristleitung und Geschäftsstelle 
Kathittineltstrasze 1.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage. Ferusprech-Auschlutz N r . 57.

. Anzeigenpreis:
» die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Hänfenstem u. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelungSstellen des 
I n -  und AuSlandeS.

Annahme der Anzeigen sür die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

« L  181. Sonnabend den 85. Mai 1801. X IX . Zahrg.

Der Rückgang der ländlichen 
Bevölkerungsziffer.

DaS königlich preußische Statistische 
Bureau hat soeben die vorläufigen Ergeb« 
nisse der am 1. Dezember v. Js . veranstal­
teten Volkszählung veröffentlicht, die er- 
sahrnugsgemäß von dem endgiltigeu Ergeb­
niß nur ganz unwesentlich abweichen dürften. 
Die letzte Volkszählung zeigt demnach von 
neuem, daß die ländliche Bevölkerung zu­
gunsten der städtischen dauernd zurückgeht. 
Die Gesammtbevölkerung ist in  den letzten 
siittf Jahren, ebenso wie in der voranfge- 
gangenen Zählperiode, um etwa 8,2 v. H. 
gestiegen und beträgt 34 '/, M illionen 
Seelen. Da diese Steigerung auf ein Zu­
rückgehen der Sterbeziffern und Auswande­
rung zurückzuführen ist, so ist sie ein Beweis 
dafür, daß sich der preußische S taa t w irth - 
schaftlich und kulturell im Aufschwung be­
findet.

Die dunkle Seite dieses erfreulichen Ge- 
sannntbildes ist, wie gesagt, der fortdauernde 
starke Abfluß der ländlichen Bevölkerung in 
die Städte und Industriegebiete. Während 
Anmtliche Stadtkreise eine Zunahme der 
'fevölkeriing, und zwar zum Theil eine ab- 

°rn, h g ^ , zeigen, sind die 123 entvölkerten 
^ . " ^  ausnahmslos ländliche. Zunächst er- 
AEA, fich für alle östlichen Provinzen ein 
, ja sogar ein Rückgang der Be- 
volkerungsziffer. Während z. B . Westfalen 
um 18 v. H. Zunahme zeigt, beträgt die 
Zunahme n, Westpreußen nur 4-/,. in 
Pommern 4, in Posen 3, in  Schlesien 6 
b. H. Dabei bleiben in Schlesien und West­
preußen die aufblühende Industrie, sowie in 
Posen «nd Westpreußen die Zunahme in ­
folge der Ansiedeliingsvolitik außer Berück­
sichtigung. I n  Ostpreußen, wo diese Faktoren 
fü r die Bevölkerungsznnahme fehlen, ist be­
re its eine absolute Abnahme der Bevölke­
rung eingetreten, die im Jahre 1895 noch 
2006689 Einwohner ausmachte, heute aber 
nur noch 1194449 Einwohner zählt. I n  
den rein ländlichen Kreisen des Ostens ist 
die Abnahme also am größten; in  Ostpreußen

weist die Statistik in 28 Kreisen einen Be­
völkerungsrückgang nach, der bis zu 6,20 
v. H. nachweisbar is t; thatsächlich ist er 
aber noch erheblicher, da in den ermittelten 
Zahlen auch die Tausende von Saisonar­
beitern mitgerechnet werden mußten.

Auffällig ist, daß die weibliche Vevöl- 
kernug in noch höherem Grade als die 
männliche nach den Städten beziehungsweise 
dem Westen abgewandert ist. Früher über­
wog in den meisten Städten die männliche 
Bevölkerung, nach der letzten Zählung über­
wiegt hingegen die weibliche um 300000 
Personen. Die Kalamitäten, die aus dieser 
Entwickelung des Ostens namentlich der 
Laudwirthschaft erwachsen müssen, liegen so 
auf der Hand, daß sie nicht erörtert zu 
werden brauchen.

Politische TiMsschau.
Die i n n e r p o l i t i s c h e  L a g e  w ird  

zwar in  der Presse viel besprochen, man 
kann aber nicht sagen, daß sie durch diese 
Erörterungen eine K lärung erfährt. Wenn 
einzelne liberale Zeitungen die konservative 
P arte i zn verdächtigen suchen, so hat das be­
stimmte Zwecke auch in Hinsicht auf den be­
vorstehenden zollpolitischen Kampf. Es ist 
ein solches Vorkommniß auch schon früher 
dagewesen, zu irgendwelchen positiven E r­
folgen hat es wenigstens nicht geführt. 
Jedenfalls sollten alle Parteien, welche an 
dem Zustandekommen eines neuen Z o llta rifs  
Interesse haben, sich hüten, gegenwärtig 
Verstimmungen Raum zu geben und dadurch 
die Eintracht zu stören. Diese w ird  gegen­
über dem Ansturm der Freihändler sicherlich 
in kurzer Zeit durchaus nothwendig sein.

Die halbamtlichen „B . P. N ." schreiben: 
Nach zuverlässigen M ittheilungen aus maß­
gebendsten parlamentarische» Kreisen wäre 
die Regierung bereit gewesen, zur endgültigen 
Beschlußfassung über das B r a  n n t w e  i n ­
st e u e r  ge setz den Reichstag znm 4. Jun i 
wieder znsammenznberufen. D ie leitenden 
Führer des Reichstags waren aber ausnahms­
los der Ansicht, daß im Laufe des Sommers 
ein beschlußfähiger Reichstag nicht mehr zu

versammeln sei und deshalb jede Berufung 
in diesem Zeitraume nur denselben Erfo lg 
haben würde, welchen die denkwürdige letzte 
Sitzung des Reichstags hatte.

E in Zwangsversichernngsgesetz ist am 
Dienstag im ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abge­
ordnetenhause eingebracht worden. Die V o r­
lage un te rw irft alle im  Privatdienst gegen 
ein M onats- oder Jahresgehalt Angestellten 
m it einem jährlichen Mindestbeznge von 600 
Kronen der Versicherungspflicht. Den Gegen­
stand der Versicherung bildet die A nw art­
schaft auf eine Rente, und zwar im Falle 
der Erwerbsunfähigkeit auf eine Altersrente, 
im Falle der Stellnngslosigkeit auf eine 
Unterstützung, endlich auf Wittwenpension. 
Die Versicherungsbeiträge werden theils durch 
Prämien, theils durch Umlagen, welche vom 
Dienstgeber bezw. dem Versicherten getragen 
werden, aufgebracht.

Der K ö n i g s  M ö r d e r  B r e s s i ,  welcher 
im J u li v. Js . den König Hnmbert von 
Ita lie n  ermordete, hat im  Gefängniß von 
Portolongono sich selbst entleibt. Die Re­
gierung hat eine strenge Untersuchung dar­
über angeordnet» wie der Selbstmord des 
Königsmörders, der beständig bewacht werden 
sollte, möglich wurde. Die Leiche w ird  auf 
behördliche Anregung sezirt werden. M an 
erinnert sich jetzt, daß Bressi nach seiner 
Vernrtheiliiug zn lebenslänglichem Kerker 
äußerte, er werde Selbstmord begehen, falls 
eS seinen Genossen nicht gelingen sollte, ihn 
innerhalb eines halben Jahres zn befreien. 
Das Wolff'sche Bureau meldet folgendes: 
Bressi w ar seit seinem S tra fa n tr itt trübe 
gestimmt, er sprach jedoch sehr gern. A ls 
man ihm Schweigen anbefahl, erwiderte er: 
„S ie  werden sehen, daß mein Tag nicht 
mehr fern ist, und S ie werden dann be­
dauern, mich so behandelt zn haben." I n  den 
ersten Tagen der vergangenen Woche ver­
suchte Bressi sich auf seinen Wächter zn 
stürzen; danach wurde er tobsichtig, sodaß 
man ihm eine Zwangsjacke anlegen mußte. 
I n  den letzten Tagen schien Bressi sich ganz 
geändert zn haben, er sprach nicht mehr und 
schien über einem Entschlüsse zn brüten. I »

der vergangenen Nacht riß  er aus seinen 
Beinkleidern vier Streisen und verfertigte 
daraus ein S e il; dies befestigte er an der 
Decke und hängte sich daran auf.

Aus P e t e r s b u r g ,  22. M a i, w ird  
einem Berliner B la tt gemeldet: Der Plötz­
liche Tod des südrnssischen Gründers, Bank­
direktors und Industriellen Alschewski, einer 
leitenden Persönlichkeit der finanziellen Kreise 
SüdrnßlandS, rie f au der heutigen Peters­
burger Börse eine wahre Panik in metallur­
gischen Werthen hervor. Alschewski gerieth 
unter eine» Z»g auf der Strecke der 
Warschauer Eisenbahn dicht bei Petersburg. 
M an w ill ihn zwei Stunde» auf dem Bahn­
höfe haben promeuiren sehen, worauf er ver­
schwand. E in Zug hat ihm beide Beine ab- 
gefahren. Es w ird  Selbstmord vermuthet. 
Alschewski galt fü r einen zwanzigfachen 
M illio n ä r.

Deutsches Reich.
B e rlin , 22. M a i 1901.

—  Die Kaiserin w ird  am Freitag Nach­
m ittag zn einem kurzen Besuche bei der 
Kaiserin Friedrich erwartet. Die Rückreise 
w ird  wahrscheinlich noch am selben Tage er­
folgen. —  Ebenfalls fü r Freitag w ird  die 
Kaiserin zum Besuch des Kronprinzen in 
Bonn erwartet. Der Kronprinz w ird  am 
Sonnabend nach Potsdam kommen, die 
Feiertage bei seinen kaiserlichen Eltern ver­
leben und sich alsdann zu kurzem Jagd­
aufenthalt »ach Schloß OelS in  Schlesien 
begeben.

—  Unter dem Vorsitz des Herzogs Adolf 
Friedrich von Mecklenburg fand gestern im  
Reichstagsgebände die diesjährige Haupt­
versammlung der deutschen Flottenvereine im 
Ausland« statt. Der Herzog hielt eine An­
sprache und schloß dieselbe m it einem Hoch 
auf den Kaiser, durch dessen Bestimmung 
dem Hanptverbande nunmehr ein bestimmtes 
Z iel in  der Erbauung von Flnßkanonenbooten 
gesetzt ist. Die Hauptversammlung beschloß 
die Absenkung eines ErgebenheitstelegrammeS 
an den Kaiser, sowie an den Protektor des 
HanptverbandeS, Herzog Johann Albrecht

A us eigener K ra ft.
Roman von Ad o l f  Streckfnß.

(NachVtlllk verboten.)
(54. Fortsetzung.)

„W irklich? Nun, sollte m ir lieb sein 
Ich mache m ir zwar nichts aus dem lumpiger 
Leben; es wäre m ir gleich, ob ich heut. 
oder morgen abschramme; aber dicsma 
mochte ich doch gxx„ wieder auf die Bei», 
'bnunen, um es dem Lumpenhund, de, 
nuch so zugerichtet hat, einzutränken. Abei 
hören Sie, Fräulein K lara, sagen Si< 
niemand, daß ich weiß, wer es geweser 
'st. Oder haben Sie es etwa schon ge­
sagt?"
. »Nein, ich weiß ja  so wenig wie Si« 
selbst „nd habe ebensowenig wie Sie 

Recht, einen Verdacht auf einen viel- 
" " h t  Unschuldigen zn werfen. S ie haben

Mörder nicht gesehen nnd glauben 
»nr —

„Bah, ich weiß, was ich weiß; aber m ir 
')t es schon recht, wen» Sie nicht einen Ver­
pacht auf de» Upsen werfe» wollen, der Schuft 
N- ahnen, daß ich seine Schliche kenne.
->nes müssen Sie m ir aber versprechen, sorgen 

>» .dafür, daß keine Anzeige bei Gericht ge­
macht w ird ."

»Wie könnte ich dafür sorgen?"
A , brauchen nur ei» W ort zu sage», daß 
beid- wollen, dann wickeln Sie die

Barone, den Wolfgang nnd den Herrn 
ta n r.„  "  Adalbert um die Finger. Die 
A n a e n 'r .^  ^  pfeifen. Wenn ich auch die 
m it w e l^ - ö" hatte, so habe ich doch gesehen,
haben " ^ '^ e n  beide Sie angeschaut

S» große» Einfluß zu,"
N  Klara, unwillkürlich erröthend. 

ein Sie «ur, sagen Sie nur
und sorgen Sie auch dafür, daß m ir

nicht etwa solche alte Hexe aus dem Schlosse 
oder dem Dorfe zur Pflege geschickt w ird . 
Lieber w ill ich ungepflegt verrecken, als 
solchen alten Drachen hier an meinem Bett 
zn sehen. Ja , wenn S ie bei m ir bleiben 
könnten, dann würde ich wohl bald gesund 
werden."

„Ich  werde bei Ihnen bleiben, solange 
Sie der Pflege bedürfen."

„Das wollten Sie thun? Sie wollten 
selbst bei dem alten, ruppigen Kerl bleiben 
und ihn gesund Pflegen?"

„Ich  verspreche es Ihnen. D afür aber 
verlange ich. daß Sie jetzt ganz stille sind 
und kein W ort sprechen, bis der Doktor 
kommt. Versuche» Sie ein wenig zu 
schlummern."

„Ich  w ill es versuchen. Was Sie 
verlangen, thue ich. Kein W ort rede ich 
mehr."

E r hie lt sein W ort, er sprach nicht mehr, 
er schloß scheinbar die Augen, aber durch die 
nur halb geschlossenen Lider schaute er m it 
einem ganz eigenen Gefühl des Wohlbe­
hagens nach seiner reizenden Pflegerin, die 
ihren offenen Platz am Fenster wieder ein­
genommen hatte; nach kurzer Z e it schloffen 
sich seine Lider ganz, er schlummerte.

Mehrere Stunden vergingen, die Zeit war 
K lara schon recht lang geworden, da kam 
endlich der Brandcnberger Wagen nach dem 
Forsthanse zurück nnd brachte den Sanitä tsrath 
W olf mit.

A ls der Arzt, begleitet von Wolfgang und 
Adalbert, an das Bett KnöweS tra t, schlug 
dieser, aus seinem Schlummer erwachend, die 
Augen auf nnd schaute gestärkt und munter 
um sich.

„D a sind Sie ja, Doktor," sagte er m it 
ziemlich kräftiger Stimme. Finden mich da 
in einem schönen Zustande. Versuchen Sie es,

ob S ie  den alten Kriippel wieder zusammen­
flicken können."

„W ollen w ir  machen, alter Knöwe! 
An's Leben geht es nicht, wie ich m it 
Vergnügen sehe," erwiderte der San itä ts­
rath. Hab' schon vom Johann gehört, 
ein ordentlicher Hieb oder ein paar über 
den Kopf und ein gebrochenes Bei». Is t  
es so?"

„W ird  wohl sein."
„W ollen die Geschichte untersuchen, dabei 

aber brauchen w ir  keine Zuschauer, weder 
Herren, noch Damen, noch Kinder. Also raus 
m it der ganzen Gesellschaft, die nicht hierher 
gehört."

„W ir  folgen Ih re r  liebenswürdigen 
Weisung," erwiderte Wolfgang lächelnd.

„Gestatten Sie m ir, daß ich hier bleibe, 
Herr SanitätSrath," sagte K lara freundlich. 
„Ich  hoffe, durch einige kleine Hilfeleistungen 
mich nützlich machen zu können."

„Können Sie B lu t sehen, kleines Frauen­
zimmer?" fragte der Sanitä tsrath kurz nnd 
grob.

„J a , das kann sie," erwiderte Knöwe. 
„H a t m ir das blutige Gesicht gewaschen und 
m ir den blutigen Schädel verbunden, so gut 
es draußen eben ging. Versteht was von der 
Sache."

„Nun, dann bleiben S ie in  des Teufels 
Namen," brummte der SanitätSrath. „Und 
nun zur Untersuchung. Beißen Sie die Zähne 
aufeinander, alter Knöwe, wenn es ein bischen 
weh thut."

„Kann einen P uff vertrage». B in  
keine zimperliche alte Jungfer. LoS da­
fü r."

Der Sanitä tsrath begann die Unter­
suchung. I n  seiner barschen, formlosen 
Weise ertheilte er dabei K lara  seine Be­
fehle, als er aber sah, m it wie sanfter,

ausführte, nickte er ih r freundlich zu. „E in  
famoses, kleines Frauenzimmer," sagte er sehr 
befriedigt.

Zuerst untersuchte er die Kopfwunde, die 
dabei von neuem zn bluten begann; das E r­
gebniß der Untersuchung entsprach seinen E r­
wartungen.

„A n 's  Leben geht es nicht, A lte r." sagte 
er befriedigt; „aber ein paar tüchtige Schmisse, 
die jedem anderen als Euch, alten Dickkopf, 
de» Schädel zertrümmert haben würden, 
habt I h r  wegbekommen, und der Fuß ist 
zweimal gebrochen. Heute kaun ich Euch 
diesen nur einrichten, noch keinen Gipsver­
band anlegen, er ist zn sehr geschwollen, 
vielleicht morgen. Heute heißt'- ruhig liegen, 
kein Glied rühren."

„Ja , werde Ordre pariren."
„Mutz auch sein, sonst geht der Fuß 

znm Teufel. Wen habt I h r  hier zu Euerer 
Pflege?"

„Ich  übernehme sie, ich werde, wenn 
meine Herrschaft e» gestattet, solange eS 
nothwendig ist, hier bleiben," entgegnete 
K lara.

„S ie ?  Wo sind Sie denn eigentlich?"
„Ich  bin Erzieherin im  Hause des Herrn 

von Funk."
„Und Sie wollen als Krankenwärterin 

bei diesem alten Ungethüm, das Sie garnicht» 
angeht, bleiben? Wissen Sie. daß der alte 
Förster Knöwe der unausstehlichste, gröbste 
Kerl ist, den eS giebt, fast noch gröber 
als ich?"

„Ich  fürchte mich nicht vor ihm, gegen 
mich w ird  er nicht grob werden," sagte K lara, 
lächelnd Knöwe zunickend, der ih r dafür durch 
ein freundliches Zunicken dankte.

„ M ir  kann eS recht sein. Der alte 
Knöwe hat mehr Glück, als er verdient. 
Jetzt w ill ich dem Herrn Baron Branden-

leiser Hand und wie geschickt sie dieselben berg Bericht erstatten und Ihnen noch einige



voll Mecklenburg. Der Jahresbericht ließ 
die erfreuliche Entwickelung der ausländischen 
Flotteuvereine erkennen. D as Vermögen des 
Hauptverbandes beziffert sich auf ca. 350 000 
Mark. Zu den zn schaffenden Gegenständen 
gehört u. a. ein gemeinsames Vereinshans, 
welches von den ausländischen Vereinen sehr 
dringend gewünscht wurde. Schließlich be­
schloß die Versammlung, ein Telegramm an 
das schwer erkrankte M itglied Wirkl. Geh. 
R ath  Sachse mit dem Wunsche für baldige 
Genesnng zu senden. An die Hauptversamm­
lung schloß sich gemeinschaftliches Mittagessen 
in den Räumen des Automobilklubs.

— Herr v. M iqnel ist »ach der „Schles. 
Ztg." in Zessel bei seinem Schwiegersohn 
eingetroffen, wo er zwei Wochen bleiben 
wird. E r kehrt sodann nach Berlin zurück, 
wo er zn einer Privataudienz beim Kaiser 
befohlen ist.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Ernennung des OberpräsidialrathS v. Do- 
lega-Kozierowski in Schleswig zum P räsi­
denten der Regierung in Schleswig.

— Die Nachricht, Geheimrath v. Knebel- 
Döberitz werde ans dem Ministerium des 
In n e rn  ausscheiden, wird von zuverlässiger 
Seite dementirt.

— Der frühere ReichStagSabgeordnete 
S ig l ist abermals in die Kaltwasser-Heil- 
anstalt vo» Thalkirchen gebracht worden, aus 
der er vor kurzem entlassen worden ist.

— Der B undesrath hat am Freitag dem 
Gesetz über die Versorgung der KriegSin« 
validen und deren Hinterbliebenen zuge­
stimmt.

— Korvettenkapitän LanS ist zum Adju­
tanten des Chefs des Admiralstabs der M a­
rine, Vizeadmiral vo» Diederichs, ernannt 
worden.

— Bei der Einweihung des BiSmarck- 
Denkmals zn Berlin am 3. Ju n i wird im 
Namen des Komitees der Abgeordnete Dr. 
von Levetzow und im Namen des Reiches 
der Reichskanzler sprechen.

— Ein Kaiserin Angusta-Denkmal wird 
in Köln errichtet werden.

— Zum Nachfolger des Polizeidirektors 
v. Meerscheidt-Hiillessem ist nach der „Berl. 
Korresp." der Kriminalkommissär Göttlich in 
Berlin unter Beförderung zum Kriminal- 
inspektor ernannt worden.

— Von parlamentarischer Seite wird 
der „Voss. Ztg." geschrieben: D er Bundes­
ra th  hat die Gleichstellung der Gymnasial- 
uud Realgymnasial-Abitnrienteu hinsichtlich 
der Zulassung znw Studium  der Medizin 
saus xkrass beschlossen. Dahingegen werden 
die Oberrealschul-Abitnriente« sich einer 
Nachprüfung im Lateinischen zu unterziehen 
haben.

— Die sächsischen Konservativen wolle» 
nach der „Franks. Ztg." für den nächsten 
Landtag auch einen Arbeiter aufstellen. Die 
Konservativen rechnen damit, daß bei den 
nächsten Landtagswahlen auch die letzten 
4 Sozialdemokraten aus der zweiten sächsischen 
Kammer verschwinden.

— I »  der „Wochenschrift für deutsche 
Förster" faßt der Forstmeister a. D. Oehme 
die Wünsche der Forstbeamteu in folgenden 
Punkten zusammen: „1. Die Erhöhung des 
Gehalts der Förster unter Berücksichtigung 
ihrer Stellung als Snbalternbeamte. 2.

Weisungen geben. Fräulein. Adieu, alter 
Knöwe."

M it diesen Worten nahm der SanitätS- 
rath Abschied. K lara folgte ihm.

Wolfgang und Adalbert waren nicht 
wenig erstaunt, als ihnen der SanitätSrath , 
nachdem er seinen Bericht über den Z u­
stand des Verwundeten erstattet hatte, er­
klärte, Klara wolle als Pflegerin bei 
Knöwe bleiben, solange eine Pflege erforder­
lich sei.

Wolfgang sagte zu diesem Entschlüsse 
kein W ort, weder ein billigendes noch ein 
mißbilligendes, dagegen erklärte Adalbert, 
eine solche heroische Aufopferung sei zwar 
bewundernswerth, aber sie dürfe nicht geduldet 
werden, unmöglich könne Fräulein Klara in 
dem öden, nnwirthlichen Forsthanse allein 
mit dem blödsinnigen Knecht und dem schwer 
Verwundete» bleiben. Diesem solle die beste 
Pflege, die für Geld nur zu beschaffen sei, 
werden, aber Fräulein K lara dürfe sie nicht 
leisten.

Klara wies alle Einwände mit der E r­
klärung zurück, sie habe Knöwe ihr W ort ge­
geben. S ie  bat Wolfgang, Willi und Emma 
»ach Dahlwih zu begleiten und F rau  von 
Flink ihren Entschluß mitzutheilen, zugleich 
mit der B itte, ihr die Ausführung zu ge­
statten. ,  ,  „  .Der S an itä ts ra th  hatte diesen ganzen 
Verhandlungen eigenthümlich schmunzelnd zu- 
gehört; als sie beendet waren, als Klara 
ihren Willen ohne Einschränkung durchgesetzt 
hatte und in das Forsthans zu ihrem Pfleg­
ling zurückgekehrt war, wendete er sich zu 
Wolfgang.

(Fortsetzung folgt.)

Die Diätenerhöhnng der Forstanfseher und 
deren frühere etatsmäßige Anstellung. 3. Die 
möglichste Beseitigung der bei keinen anderen 
Beamtenkategorien vorkommenden Ungleich­
heit in der materiellen Lage der einzelnen 
Stelleninhaber, die soweit geht, daß viele 
Förster allein auf ihr Gehalt von 1200 bis 
1800 M ark angewiesen sind, während andere 
einjjEinkommen bis über 3000 Mk.besitzen, ohne 
daß minder Begünstigte selten die Gelegen­
heit haben, dies zu erreichen. 4. Gewährung 
eines angemessenen Dienstanswaudes für alle 
Förster unter Berücksichtigung der Lage der 
einzelnen Stellen. S. Erlaß einer den zeitigen 
Verhältnissen entsprechenden neuen Dienst- 
instrnktion. 6. Vor allem aber auf Beseiti­
gung der trostlosen Lage der Zivilassessoren 
gegenüber der für die heutige Zeit doch nicht 
mehr gerechtfertigten Begünstigung der Feld­
jäger." Obige Forderungen sind recht und 
billig, sodaß w ir hoffen, daß dieselben zu­
ständigen OrteS mehr als bisher gebührende 
Berücksichtigung finden.

— Die evangelisch« lutherische Landes- 
synode des Königreichs Sachsen hat einen 
Gesetzentwurf beschlossen, der den Geistlichen 
der Landeskirche ein Höchstgehalt von 4800 
M ark ausschließlich freier Wohnung oder 
WohnnngSgelder sichert.

— Am 6. Ju n i findet hier eine christlich- 
soziale Konferenz statt, die auch über die 
gegenseitige Stellung der Christlich-Sozialen 
und Deutsch-Sozialen verhandeln soll. Re­
ferent ist Reichstagsabg. Hofprediger a. D. 
Stöcker. Reichstagsabg. Liebermaun von 
Sonnenberg ist eingeladen worden, um an 
der Besprechung theilzunehmen.

— Der bayerische Zwcigverein des Ver­
bandes deutscher M üller hat sich für eine 
Zollerhöhnng auf alle Getreidearten ausge­
sprochen.

— Znm Zweck der einheitlichen Gestaltung 
der Personen- und Gütertarife hat die 
sächsische Regierung nach dem „Frank. Kur." 
Unterhandlungen mit den übrigen deutschen 
Eisenbahuverwaltnngen eingeleitet.

—  Auch bei der „Mecklenburg-Stelitzschen 
Hypothekenbank- scheint vieles faul. I n  
der gestrigen Generalversammlung bemerkte 
Staatskommissar Regierungsrath D r. Selmer, 
die Regierung von Mecklenburg - Streich 
habe eine Revision der Taxen verlangt, die 
aber noch nicht beendet sei. Die Regierung 
habe außerdem die Wahl einer Revisions- 
kommision beantragt. Den» Verlangen der 
Behörde, einen tüchtigen Hypotheken-Fach- 
maun in die Direktion zu wählen, sei vo» 
der Bank nicht Folge gegeben worden. Der 
Geschäftsbericht entspreche nicht dem Mindest­
maß besten, w as die Aktionäre ver­
langen könnten. E r fordere den Vorstand 
auf, weitergehende Erklärungen abzugeben, 
außerdem stelle er anheim, eine» Bericht 
eines vereidigten Bücherrevisors zu veran­
lassen. Direktor Biihler verlas hierauf den 
Geschäftsbericht, der sehr heftige Debatten 
im Gefolge hatte, in denen die Sicherstellung 
der zweitstelligen Hypotheken angezweifelt und 
die Verbindung mit der Pommerschen Hypo- 
theken-Aktienbank heftig angegriffen, sowie 
die Forderung gestellt wurde, daß die 
Imm obilien - Verkehrsbank in Liquidation 
treten solle. Hierauf wurden die Neuwahlen 
znm Aufsichtsrath vollzogen.

— Die Ausfuhr von Eingeborenen zn 
Schaustellnngszwecken ist für sämmtliche 
dentschen Schutzgebiete untersagt worden.

— Der Achtuhr-Ladenschluß ist in Halle 
a. S .  eingeführt worden.

— Behufs Erbauung billiger Familien- 
hänser hat die Stadtverordnetenversammlung 
in Leipzig die Verpachtung von 100 000 
Q uadratm eter städtischen Areals in Erbbau- 
recht genehmigt.

— Dem Arbeiterbanvereiu in Gaarden 
bei Kiel ist aus Neichsmitteln ein Darlehen 
von 500000 Mk. bewilligt worden. D ort 
also wird der Wohnungsnoth der kleinen 
Leute mit Hilfe der Regierung in dauernder 
Weise abgeholfen werden.

BreSla», 21. M ai. Der Burenkomman­
dant Dewet, ein Vetter Christians Dewet, 
hielt am M ontag Abend im Zirkus Nenz 
einen V ortrag über den südafrikanischen 
Krieg, der von über 4000 Personen besucht 
war. Felix Dahn, der den Ehrenvorsitz über­
nommen hatte, eröffnete die Versammlung 
mit einer begeistert aufgenommenen Ansprache. 
Schon «ine halbe Stunde vor Beginn der 
Versammlung sperrte die Polizei wegen 
Ueberfüllnug den S aa l. Kommandant Dewet 
sprach unter Assistenz des D r. Vallentin über 
I's, Stnnden und riß das Publikum durch 
seinen schlichten V ortrag zu gewaltiger Be­
geisterung fort. Der V ortrug wird auf 
dringendes Verlangen am Mittwoch wieder­
holt werden. Ueber tausend Personen traten 
der internationalen Burenliga als M it­
glieder bei.

Greifswald, 23. M ai. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Feststellungen wurden bei der 
am Dienstag erfolgte» ReichstagSerfatzwahl 
im Wahlkreise Greifswald-Grimmen abge­

geben für v. Behr (kons.) 7304, Gothein 
(freist Bg.) 6019 und für Knappe (sozdem.) 
1830 Stimmen.

Halle, 22. M ai. Von» Zivilkabinet er­
hielt der M agistrat die M ittheilung, daß der 
Kaiser der Enthüllung de» hiesigen Kaiser 
Wilhelm-Denkmals beizuwohnen gedenke, 
aber sich den Termin noch vorbehalte.

Dresden, 23. M ai. Von sächsischer Seite 
werden der Minister des Innern  von Metzsch 
»nd der Finanzminister von Watzdorf der in 
Berlin am 4. Ju n i abzuhaltenden zollpo- 
litiichen Konferenz beiwohnen.

Leipzig. 21. M ai. Der Gründer des 
dentschen SamariterbnndeS D r. Karl Aß- 
mns ist, 52 Jah re  alt, hier gestorben.

München, 23. M ai. Zn der auf E in­
ladung des Reichskanzlers Grafen Viilow 
am 4. Ju n i stattfindenden zollpolitische» 
Konferenz werden sich für Bayern Finanz- 
minister Freiherr von Riedel uud der M i­
nister des In n ern  Freiherr von Feilitzsch 
nach Berlin begeben.

Schwerin i. M,  23. M ai. Königin 
W ilhelmina, P rinz Heinrich der Niederlande 
und Großherzogiu-Wittwe M arie begaben 
sich heute nach Lndwigslnst, wo der Groß­
herzog bereits seit Sonntag sich aufhält. 
Die Rückkehr erfolgt am Sonnabend.

KarlSrnhe, 23. M ai. Finanzminister 
D r. Bnchenberger wird sich zu der zollpo- 
litischen Konferenz am 4. Ju n i nach Berlin 
begeben.

Darmstadt, 22. M ai. Die zweite Kammer 
nahn» heute einstimmig einen Antrag des 
Sozialdemokraten Ulrich auf Entschädigung 
»»schuldig Verhafteter in der von» Ausschuß 
beantragten Fassung an. wonach die Kammer 
die Regierung ersucht, baldmöglichst ein 
Gesetz vorzulegen, durch welches die feste 
Entschädigung unschuldig Verhafteter ein­
geführt wird._____

Der Vorrang der deutschen Sprache 
vor der französischen in Rußland.

Die französische Sprache verliert in Rußland 
an Boden, und zwar zn Gunsten der deutschen 
Sprache — das ist das Ergebniß eines im „Figaro" 
veröffentlichten Aufsatzes. Die „LUirmos stancLise" 
hat eine „Logusts" über die Verbreitung des Fran­
zösischen »m Auslande veranstaltet; in dieser wird 
bestritten, daß die französische Sprache in Rußland 
von der deutsche» enthront würde, und zum Be­
weise dafür angeführt, daß in den Gymnasien das 
Stndinm des Französischen obligatorisch wäre und 
man ihm kann» weniger Zeit widme, als dem La­
tein. Dagegen wendet sich der Verfasser des Ar­
tikels im „Figaro" entschieden. Das Französische 
ist in den russischen Gymnasien niemals obliga­
torisch gewesen, sondern der Schüler kaun wäblen 
zwischen dem Französische» und dem Dentschen. 
nnd im Durchschnitt wählen 79Proz das Deutsche! 
Ebenso steht es in den erst seit wenige» Jahren 
begründeten Handelsschulen. wie ans einem Be­
richt der Gesellschaft für die Entwickelung des 
Handelsnnterrichts hervorgeht. Während des 
Schuljahres 189811899 betrug die Zahl der Per­
sonen. die in einer der Schulen der Gesellschaft 
zugelassen waren, 1866. Von diesen nahmen Fran­
zösisch mit 166, Deutsch 658, Englisch 35. Bei den 
Prüfungen, die die Schüler am Schluß des Schul­
jahres ablegen könne», bestanden 95 das Examen 
im Deutsch, nur 17 das französische nnd 4 das 
eiialische Examen. Diese Ziffern sprechen für sich 
selbst. Viele kennen bereits vorher ziemlich viel 
vo» der deutsche» Sprache. Der französische Autor 
erklärt dies damit, daß die Deutschen sich be­
mühen. ihre Sprache in Rußland zn verbreiten, 
und dort Schule» einrichte», i» denen man nur 
deutsch nnterrichtet. Solche Schule» findet man 
in alle» wichtige» Städten Rußlands, besonders 
ist an das Lvcenm von S t. Paul und S t. Peter in 
Moskau zu erinnern, das für junge Mädchen ein­
gerichtet ,st nnd als sehr „smart" bei der dortige» 
Bürgerschaft in hohen Ansehe» steht; alle Lehrer 
sind Deutsche nnd der Unterricht wird ausschließ-

Ausland
P aris , 23. M ai. Der sozialistisch-radi­

kale Gemeinderath von Reims bewilligte 
80000 Franks znr Errichtung einer Arbeiter­
börse.

Petersburg, 23. M ai. D er Kaiser, die 
Kaiserin nnd die kaiserliche Familie sind 
gestern znm Somineranfenthalt vo» ZarSkoje 
Sselo nach Peterhof übergesiedelt.

Zu den Wirren in China.
Wie verlautet, wird G raf Waldersee be­

reits Anfang J u n i nach Jap an  reisen, wo 
er sich vierzehn Tage aufzuhalten gedenkt. 
Von dort soll dann entweder auf dem 
Dampfer „G era" oder „B atavia" über 
Shanghai die Rückreise angetreten werde,», 
auf der der Feldmarschall Deutsch-Ostafrika 
besuchen will.

Die in Ostasien befindlichen Schichau'schen 
Torpedoboote sollen auch nach der Beilegung 
der W irren in China verbleiben, da sie sich 
als Depeschenboote dort glänzend bewahrt 
haben.____ ________________________

P rovin zililttaclir ich ten .
Kvnitz, 22. Mai. (Unberechtigte Titelführnng.) 

Der Zahntechniker Guth vo» hier. der inzwischen 
verzogen ist. hatte sich de» Titel „Dr. of deut. chir." 
beigelegt nnd wurde, wie s. Zt. mitgetheilt, vom 
hiesigen königlichen Amtsgericht durch Strasbefehl 
wegen unberechtigter Führung dieses Titels aus 
Grund des 8 360 Nr. 8 des Strafgesetzes mit 50 
Mk.. im Unvermögenskalle mit 10 Tagen Haft be-

Herr» Appelbanm vertreten. Nach einaeheuder 
Berathung beantragte die Staatsanwaltschaft 5V 
Mk. Geldstrafe, im NuvermögenSsalle 10 Tage Hast. 
Erkannt wurde ebenso.

Pelplin, 21.Mai. (Kirchliche Pe.sonalien.) Der 
Vikar Johannes Czaplewski ist vou Ciilmsee nach 
Rnnnan und der Vikar Lvwicki von Dauzig als 
erster Vikar nach Cnlmsee verseht.

Elbing, 23. Mai. (Von den Kaisertagen in 
P i öAwltz.) Wie bereits in früheren Jahren, hat 
Se. Majestät der Kaiser auch diesmal Gelegenheit 
genommen, den Chef der Schichanwerke. Herrn 
Ziese, znr Tafel zn laden, zu welchem Zwecke Herr 
Ziele am Mittwoch den 22. d. M ts. in Prökelwitz 
war. Bei der Abreise am Abend verabschiedete 
der Kaiser sich von Herrn Ziese huldvollst und 
schenkte demselben zwei große Bilder mit eigen- 
lwud'ger Unterschrift: „Wilhelm I. L. Prökelwitz. 
22.,^- l90l" mit der frettiidlichen Weisung, diese 

Arbeiter-Speisesälen der Schichau- 
und Dauzig aufznhäi gen. — Für 

„Kapelle des 1. Leibhusaren- 
telegraphisch „ach 

Prökelwitz befohlen, um während der M ittags­
tafel zu konze.trren Das Konzertprogramn, eut- 
hielt eine Reche Lieblnigsstlicke des Kaisers, so 
u. a. den Ambrosianischen Lobgesang, das Lied 
„Der Reiter und sein Lieb". Fansarenmärsche rc. 
Z u . der Tafel war n. a. der Konnnandenr der 
1. Leibhusaren, Herr Oberstleutnant von Colomb. 
geladen.

Elbing, SS. Mai. (Eine Nachwahl) steht nun- 
mehr im Landtagswahlkreise Elbina-Marieiiburg 
unmittelbar bevor, da heute der „Reichsanzeiger" 
die endgiltige Ernennung des bisherige» Land­
raths von Glasenapp in Marienbnrg zum Poli­
zeidirektor in Rixdorf unter gleichzeitiger Ver­
leihung des Charakters als Polizeipräsident ver­
öffentlicht. Die Versetzung des Herrn von Glase- 
»app »ach Rixdorf war bisher kommiffarisch; es 
mußte deshalb zwecks Vornahme der Nachwahl 
die endgiltige Ernennung abgewartet werden. 
Diese »st letzt erfolgt, der Ersatzwahl steht also 
kein Hinderniß mehr im Wege. Die letzte 
LandtagSwahl fand im Herbst 1898 statt. Bei 
dem ersten Wahlgange entfiele» auf Herrn von 
Glaseuapp-Marienbnrg 224. auf Herrn lvirkuer- 
Cadiiie» 131. und auf Herrn Jnstizrath Wagner- 
Berlin (natlib.) 175 Stimmen. I n  der engeren 
Wahl wurden abgegeben für Herrn von Glasenapp 
347 lind für Herrn Wagner 171 Stimmen. Im  
Jahre 1893 wurden 316 konservative und 192 
lwerale Stimmen gezählt. Viel Aufregn»« wird 
die Nachwahl nicht hervorrufen, da das Ergeb­
n e . iwn der Personenfrage abgesehen, im voraus 
feststeht.

CarlhauS. 23. Mai. (Die staatliche Domäne 
Mirchau) im hiesigen Kreise. 426 Hektar groß. «m 
die sich in dem jüngst abgehaltenen Termin acht 
Herren mit einem Höchstgebot von 4069 Mk be­
warben. ist Herrn Ski,Pin in Kl -Nappern (KreiS 
Osterode) auf 18 Jahre verpachtet worden.

Oanzig. 23. Mai. (Weftpreußische Handwerks- 
kainmer.) Der Berufnngsansschnß der Kammer 
beschäftigte sich i» einer seiner letzten Sitzungen 
mit der Beschlußfassung über die Anwendung der 
Bestimmungen des 8 133 der Reichs-Gewerbe« 
ordnn»« betr. die dreijährige Gesellenzeit. ES 
wnrde ein Antrag des Vorsitzende», Herr» Bau» 
gewerksuieister Lerzog-Dcmzig angenommen, daß 
dieser Bestimmung betr. die mindestens drei» 
jährige Gesellenzeit auch Genüge geleistet ist. 
wenn insgesammt eine mindestens 6M>ige und 
in dem im 8 1 der Meisterpriisniigs-Ordnung 
vorgesehene» Falle eine mindestens 5jährige 
Lehr- nnd Gesellenzeit, sowie die ordnnngsmäßig 
bestandene Gesellenprüfung nachgewiesen wird. 
Die Lehr- »nd Gesellenzeit muß aber nm den 1 
Januar 1901 beendigt sein.

.Königsberg. 23. Mai (Nachholn»» der Tanse.» 
Beim M ilitär wird bekanntlich darauf gesehen 
daß bei »ngetausten Soldaten die Taufe nachge­
holt wird. So wurden am letzten Sonntag in der 
Garuisonkirche zu Pilla» zwei Soldaten aes I n ­
fanterie-Bataillons vor demLauptgotteSdienstge» 
tankt und gleich darauf koufirmnt.

Jnsterburg. 21. Mai. (Der in Berlin ver­
haftete Bankdirektor Fritz Romeik) ist. wie der 
„T A. Z." aus Jnsterburg geschrieben wird. der 
Sohn eines Försters nnd hat in Jilsterburg daS 
Gymnasium besucht. Er lernte Kaufmann in der 
Jnsterbnrner Aktienspimierei nnd »vor dann bet 
Simon Wittwe Söhne thätig, woselbst er ">>"r 
der persönlichen Leitung des verstorbenen Dr. 
Robert Simon arbeitete, bis er nach Berlin be­
rufen wnrde. Romeik ist Besitzer des bei 
Pilleniiigkeu im Kreise Jnsterburg belegen«» 
Gutes Kaiiken«, welches er adminlstrire» läßt 
nnd das bisher große Summen verschlungen haben 
soll.

Jnsterburg, 2L. Mai. (Verschiedenes.) Die Ein­
richtung 'einer Bernfsfenerwehr ist. wie schon 
kurz gemeldet, gestern von den Stadtverordneten 
beschlossen »vorden. Die alten Verhältnisse nutz 
freiwilliger und Pflichtfeuerwehr sind hier ausj 
die Dauer nicht mehr haltbar. Die Einrichtung 
ist nach Art der Tilsiter Bernfsfenerwehr ge-j 
dacht, die das Abfnhrwesen besorgt nnd. da sie 
hauptsächlich ans Handwerkern zusammengesetzt 
isi. Werkstätten unterhält, in denen die ver­
schiedenen städtischen Arbeiten besorgt werden. 
Als Brandmeister ist Oberseuerwehrinann Hamann 
aus Königsberg in Aussicht genommen, der be­
reits 13 Jahre beim Fach ist „nd durch de»» 
Branddirektor BrunS warm empfohlen wird. H« 
soll mit einem Anfangsgehalt von 1890 Mk.. 
steigend bis 2409 Mk.. angestellt werden: daz»» 
kommt freie Wohnung und 299 Mk. Kleidec- 
gelder. — Wie sehr mitunter die Angebote vo» 
Gewerbetreibenden ans Lieferungen auseinander» 
gehe», bekundet folgender Fall: Für die in
Jufterbnrg vorzunehmenden Pflasterarbeiten haben 
verlangt: Grosier-Thor» 86515 Mk., Fritz Wcber- 
Jlisterbnrg 49229 Mk.. Barczinski - AllensteiN 
52 793 Mk.. Hensel-Jnsterburg 55244 Mk. und 
Komm-Jnsterburg 79 655 Mk. Natürlich übertrug 
die S tadt die Lieferung dem Miiidestfordernden- 
— Als Generalsekretär des landwirtbichaftlichen 
Zentralvereins für Litthane» und Masure» ist 
der bisherige Stellvertreter des verstorbener* 
Oekonomieraths Stöcke!, Herr Dr. Tolkieh». ge­
wählt ,vorden. Tolkiehn ist 37 Jahre alt.

Gmnbinnm. 22. Mai. (Z»r Kiosigk'schenMoA 
affaire) wird der „K. All«. Z ig-'m itgetheilt, dost 
das Kriegsgericht gegen UnteroffizrerMarten mw 
Sergeant Dicket an, 29. d. MtS- im SGmigSsaale 
der königl. Regierung tage» wird. A r  The» 
nähme sollen nur Chargirte mit mindesten» »Uns-



M riaer Dienstzeit und die Garnison - Verwal- 
tunasbeamten gegen Karten zugelassen werden.

Jnvwrazlaw. 21. Mm. (Zum Stadtbanrath) 
wurde in der Stadtverordnetensihung Herr S tadt­
bau,nrister Bußmanu aus Schwelm gewählt. Es 
war die- der einzige Bewerber nm diese Stelle. 
Bon der Ablegn»» der zweiten Staatsprüfung 
wurde abgesehen. Der Stadtbaurath werd gleich­
zeitig MagistratSmitglied. Das Gehalt beträgt

bO^An, 22. Mai- (Kommunales.) Der Petition 
der Stadtverordnetenversammlung an den Reichs­
tag gegen die Erhöhung der Getreidezölle ist der 
Magistrat beigetreten. Ebenso hat sich der M a­
gistrat dem Beschluß der Stadtverordneten ange­
schlossen. gegen die Verfügungen des Regierungs­
präsidenten betreffend die Einschränkung der Be­
sprechung der GetreidezoNkrage in den städtischen 
Kollegien die Klage beim Oberverwaltungsgericht 
a»z>,strengen. Zum Stndtbanrath von Posen 
wurde Herr Gröber auf 12 Jahre wiedergewählt.

Lokalnachrichten.
Thor», 23. M ai 1901.

— < P e r s o n a l i e  n.) Im  Kreise Thor» ist der 
Administrator Loppemath zu Nen-Grabia zum 
AintSvorfteher siir den Amtsbezirk Grabia ernannt.

Der Baubefliffene Arthur Ehcke aus Dauzig ist 
zum Regien,ngs-Baufiihrer des WafferbanfacheS 
ernannt und der Wafferbaniuspcktiou in Mar»en- 
werder überwiesen worden.

Der Gerichtsvollzieher Lawrenz in Christburg 
ist i» gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht 
in Lauteiibnrg verseht worden.

— « Är e n - - L e g i t i m  a t i o n s  scheine.) Nach 
einer Bekanntmachung des Herrn Regierungs 
Präsidenten sind die nachstehend bezeichneten Orts 
Polizeibehörden: 1. sämmtliche Ortspolizeibehorden 
des Kreises Strasburg. 2. die Polizei-Verwaltung 
von Thor». 3. sämmtliche Ortspolizeibehörde» des 
Landkreises Thor» mit Ausnahme der Amtsvor 
sicher der Amtsbezirke Paulsdorf. Renczkau. Tann 
Hagen. Bösendorf. 4. sämmtliche OrtSpolizeibe- 
hörden des Kreises Briese» mit Ausnahme der 
Amtsbezirke: Kgl-Neudorf. Plusnitz. Lopatken; 5. 
die Amtsvorsteher der im Kreise Löbau belegen«: 
Amtsbezirke Kosten. Rhbno. Kielpin; 6. der Amts- 
Vorsteher des im Kreise Culm belege»«« Amts 
bezirkes Drzonowo befugt, dvppelsprachige Greuz- 
legitimationsscheine für den Verkehr über die 
deutsch-russische Grenze an diejenige» Eingesessenen 
ihrer Dienstbezirke gegen Erlegung einer Gebühr 
von 1ü Pf. für den Schein zu ertheile», welche 
deutsche Staatsangehörige und und nicht mehr 
als 22'/, Kilometer von der Grenze entfernt 
wohnen.

— ( E r w e i t e r u n g  der  V e r o r d n u n g  
ü b e r  die  W a g e n t a f e l n . )  Der HerrOberprä- 
stdent hat unter Zustimmung des ProviuzialrathS 
für den Umfang der Provinz Westprenßen folgen­
des verordnet: 8 1. Alle zu Zwecken des Gewerbe­
betriebe» im Umherziehen, sowie zum Bewohnen 
durch Personen benutzten Fuhrwerke müssen auf

linken Seite mit einer in die Augen fallenden. 
U"ttch lesbaren, unverwischbare» Inschrift ver- 

fein. aus welcher sich der Vor- und Zuname, 
sowie der Wohnort des Besitzer» des Fuhrwerks 
"giebt. 8 2. Der Führer eines Fuhrwerks der in 
k 1 gedachte» Art. welcher ohne die hier vorge­
schriebene vorschriftsmäßig angebrachte Inschrift 
an dem Fuhrwerk a»f einem öffentliche Wege 
betroffen wird. verfällt in eine Geldstrafe bis zu 
»eh» Mark oder verhältnißmäßige Saftstrafe. Der 
Eigenthümer des Fuhrwerks hat diese Strase 
gleichfalls ve,wirkt, sofern er nicht nachweist, daß 
er für die Kennzeichnung desselben in der vorge­
schriebene» Weise gesorgt hat. 8 S Diese Polizei- 
verordnung tritt mit dem 1. Ju li  isa l inkraft.

- ( P a s t o r a l k o n f e r e n z . )  Am 21. Mai 
fand zn Jablonowo die sechste Pastoralkonferenz 
unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrers KnlkowSkh- 
Gr.-Leistenan statt. A» der Konferenz betheiligte 
sich auch. vo» dem Vorsitzenden herzlich begrüßt, 
der Herr Generalfnperiutendent v. Döblin D>e 
Konferenz wurde mit Gesang und Gebet eröffnet; 
darauf hielt Herr Superintendent Walz-Freistadt 
eine biblische Ansprache. Alsdann gedachte der 
Vorsitzende in warmen Worten der beiden ver­
storbenen Koiiferenzmitglieder Pfarrer Haß-StraS- 
burg und Schmeli»g»Som»icra», beide Gründer 
und früher« Borstandsmitalieder der Konferenz. 
I n  der darauffolgenden Borstnudswahl wurden 
die Herren Pfarrer Knlkowskh Gr.-Leifte»au und 
SnperintendentDnliva-Briese» wieder-und Pfarrer 
vo» Hülstn-Dt.-Ehlan »engewäblt. —Das Referat 
über die Behandlnilg des apostolischen Glaubens- 
bek«»ntniffesii»Ko»firn>ande»»»terricht hielt Herr 
Pfarrer Diehl-Mockrau. An den Vortrag schloß 
stch eine längere Debatte. M it Gesang und 
Guadenwiiiisch wurde die Konferenz geschlossen. — 
Er» einfaches Abendbrot vereinigte die Theil- 
nehmrr noch bis z»m Abgänge der Eisenbahn- zuge.

— ( F ü l l e , « m a r k t  i»  J a b l o n o w o . )  Auf 
Antrag der Laiidwirthschaftskammer für die Pro- 
Vinz Westprenßen ist vorbehaltlich der Genehmi- 
giiiig desProvinzialrathes derProvinzWestpreiißen 
voi» dem stellvertretende» Herrn Vorsitzende» des­
selben genehmigt worden, daß in Jablonowo 
(Kreis Strasburg) am Freitag, den 2. August d. Js ., 
ein Füllenmarkt abgehalten werde. Derselbe soll 
mit einer Prämiirnng der besten anfgetricbcnen 
Füllen verbunden werde».

— (Westprenßi scher  E t ä d t e t a g . )  Für 
die Einbernsiing des Westprrußischen Städtetagr». 
der in Thor» stattfindet, ist der 26. August in 
Vorschlag gebracht.
^  — (Weichsel  - Vermessung . )  Zufolge 
höherer Anordnung soll eine Aufnahme des Hoch- 
waffergebietS der Weichsel von der russischen 
Grenze bis z»r Abzweigung der Normt ausgeführt 
werden. Im  lausenden Jahre wird die Ver- 
Messung der au der Weichsel liegende» Theile des 
Kreises Thor» und des südlichen Bezirks des 
Greises Ciil«» erfolgen.

— ( K ö n i g S b e r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  I »  
au, 22. Mai in Königsberg stattgefunden«,

?  Eh»»g wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
«-^w'vtgewlnn leine Doppelkalrsche mit vier 
Wt'de„> Los-Nr.36238, 2. Hanptgewimi (einzwei- 
Mwer Wagen mit zwei Pferden) Los-Nr. 141391. 
ms„2'W>gewi»n (ein Halbverdeckwage» mit zwei 
Tafel,«!? Los-Nr. 35446. 4. Hauptgewinn (ein 
8 mit zwei Pferden) Los-Nr. 58274.
Vkerbeü» "Fvinn (ein Sandschneider mit zwei 
T a f e l n , 76658. 6 Hauptgewinn (ein 

zwei Pferden) Los-Nr. 25051. 
Vke»^-»» » "  Ä  " in  Sandschneider mit zwei 
Varkw»«. 88318, 8. Haiiptgewi»» (ein
T L a n n .^ ? 'i t  zwei Pferden) Los-Nr. 73973 und

anptgewln» (ei» Pony-Wagen mit zwei Pferden)

Los-Nr. 98701. J e  ein Pferd fiel den Besitzern 
olgender Los-Nrn. zn: 89201 9075 48549 149053 

19716 98322 34593 138421 I3V2S 50658 3803 
125820 44731 6168 133979 23152 49129 89738 
23842 31711 127477 72183 150154 2461 65403 
78261 99586 107017 67711 153317 127826 13825 
149186 137908 113119 121089 154202 65685 109957 
152177 137983 109058 156438 4156. I n  die Lotte- 
riekollrkte des Herrn Lessing in Elbing fielen der 
1.. 3.. 4. „nd 5. Hauptgewinn. ^

— ( A l l g e m e i n e r  deut scher  S c h u l d e r ­
es«,. O r t s g r u p p e T h o r ».) Den Monatsmit- 
theilnngen des HauptvereinS entnehmen wir: I n  
der Hauptversammlung am 30. Januar hat die 
Neuwahl des Vorstandes stattgefunden. Der 
langjährige Vorsitzende Stadtrath Behrensdorff 
legte seines bohrn Alters wegen den Vorsitz nieder, 
an seiner Stelle ist Landgerichtsdirektor Woll- 
Wäger zum Vorsitzenden ernannt worden. S tadt­
rath Behrensdorff ist znm Ehrenvorsitzenden ge­
wählt worden. Gleichzeitig beschloß die Ver­
sammlung. dem Hauptvorstande außer dem 
fatziliigsgemäßel. Drittel noch 100 Mk. zur Ver­
fügung zu stellen, mit der Bedingung, daß bei 
Verwendung dieser Summe der Name der Orts 
grnpve als Spenderin ausdrücklich genannt wird. 
Die Ortsgruppe zählt 105 Mitglieder.

— (Der Ha n d we r k e r v e r e i n )  »nacht mit 
den Familienangehörigen der Mitglieder und 
Gästen am Sonntag den 25. Ju n i einen Ausflug 
mit der Bahn »ach Ottlotschin.

— (Der  R u d e r v e r e i n  T h o r » )  hat jetzt 
endgiltig das Programm für sein am 1. «nd 2. Jun i 
d. J s .  stattfindendes lOjähriges Stiftungsfest ailf- 
gkstellt. und zwar wie folgt: Sonnabend. 1- In » ,. 
8'!, Uhr abends: Gemüthliches Beisammensein im 
Lowenbräu (Georg Voß). Sonntag, 2. Jun i, 9V, 
Uhr vormittags: Auffahrt der Boote und Picknick 
bei Dhbow. (Für die Gäste und unterstützenden 
Mitglieder ist vom Bootshanfe aus ständige 
Dampfergelegenheit nach Dhbow vorgesehen.) 
2 Uhr: Festessen im großen Saale des Artnshofes. 
(Auch hierbei wird, ebenso Wie bei dem Pickniä! 
vormittags, auf zahlreiche Betheiligung der Dame» 
gehofft.) 5 Uhr nachmittags: Fahrt mit der elek­
trischen Bahn nach Ziegelei, dortselbst Kaffee 
Konzert und Abendbrot.

— (Theat er . )  Der in nnserer Provinz schon 
bekannte Theaterdirektor Herr Sarnier wird am 
nächsten Mittwoch im Biktonagart«, ein Gast­
spiel von längerer Dauer eröffnen. Herr Direktor 
Harnier hat sein Ensemble für Thon« vervoll­
ständigt und alle bedeutenden Novitäten wir 
„Flachsmann". „Jugend von heute-, „Johannis- 
sei,er" rc. erworben, er wird auch Gäste ersten

laffung. Da R. gegen diese Entscheidung Be­
rufung einlegte, hatte sich das OberkriegSgerlcht 
n feiner gestrigen Sitzung nochmals mit der 

Sache zn beschäftige». Die Verhandlung wurde, 
wie schon vor dem Kriegsgericht, unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit geführt. Das erste Urtheil 
wurde zwar anfgeboben. doch sprach da» Ober­
kriegsgericht de» Angeklagten ebeiifalls schuldig 
und vernrtheilte ihn wiederum zn einem Jahre 
drei Monaten Gefängniß, wovon zwei Monate 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt gelte», 
und erkannte auch aus Dienstentlassung.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserst«»,d der
Weichsel bei Thor,, am 24. M ai früh 0.66 M ir. 
Über 0. ___________________________

^wm^en sti. sichrer jungtürki^cheu B e w m tt^ A  

ordnungsmäßig ausgezahlt würden. (!)_________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n -  
w a r t e r . )  Danzig, Garnison-Banamt IV. Bau- 
bote für de» Umbau der Artilleriewerkstatt Danzig. 
2 Mk. 50 Pf. täglich. Mari«,bürg (Westpr). 
Magistrat. Polizeisergeant. 1000 Mk.. steigt von 
drei zu drei Jahren „m 75 Mk. bis 1500 Mk. 
Höchstgehalt. Marienbnrg (Westpr). Magistrat. 
Wachdicner, 850 Mk. Strasburg!(Westpr.), Kreis- 
Ansschiiß, Chaussee-Aufseher, 90 Mk. monatlich. 
Thorn. Garnison-Banamt I. ständiger Banbote, 
2 Mk. 50 Pf. täglich.

Ranges wie MatkowSkh, die Reißenhoser.Pohlrc. 
bieten, wenn er die nöthige Unterstiltzmig beim 
Theaterpiibliklim findet.

— ( U e b e r b r e t t l )  Etwas Neues auf dem
Gebiete der künstlerischen Unterhaltung ist im 
Schützenhause zn seh«, und zn hören: Das
Ueberbrettl hat dort direkt aus Berlin importirt 
seinen Einzug gehalten. Die Truppe nennt stch 
erstes dentscheS Sezessions-Qnartett. wir scheuen 
uns aber. diesen Namen anzuwenden, denn wir 
möchten uns nickt die Freundschaft des Sprach­
vereins leichtsinnig verscherzen. Sezession oder 
Ueberbrettl — für viele ahnungslose Provinzler 
werden beide Begriffe gleich unbekannt sei» und 
deshalb wollen wir ein Wort der Erklärung 
vorausschicken. Die moderne Richtung in der 
Malerei nennt sich oder nennt man Sezession. 
Diese Richtung vertritt etwas Apartes, ob auch 
immer Schönes, darüber könne» die Meinungen 
ansrinandergehen. Der Name Sezession ha, sich 
um, auf das Moderne in der Litteratur und 
Musik übertragen und der bekannte Dichter von 
Wolzogen richtete in Berlin vor kurzem sogar eine 
Sezessionsbiihne ei». Seine Schöpfung heißt 
Buntes Theater oder Ueberbrettl. Das Unter­
nehmen hat bei dem Berliner Publikum Anklang 
gefunden und da anscheinend mehr als blos ei» 
Interesse am Rene» vorliegt, findet da» Ueber­
brettl des Wolzogeu'schei, Musters Nachahmung. 
M it einem Male haben wir „eben den Spezialr- 
tötentheatern und Leipziger Sängergesellschaften 
»och Ueberbrettlbühnen „nd -Trupps bekomme», 
welche die Unterhaltung in modernem Genre „nd 
in höherer Kunstform Pflegen. Schon jetzt ist der 
Spielplau der Ueberbrettl-Bühnen «nd -Trupps 
reckt vielaestaltia und mit der Zeit wird er »ock 
abweckSlniigsreicker werden. Die Ueberbrettl- 
Trnppe, welche im Schützenhause ein Gastspiel 
eröffnet hat, besteht aus gediegene» Kräfte», 
welche in der gestrigen ersten Vorstellung ihre 
Aufgabe, den Abend durch amüsante Unterhaltung 
auszufüllen, in bester Weise löste». Alle M it­
glieder des a»S den Herr«, Burkraf (erster Tenor). 
Friedrichs (zweiter Tenor und Kapellmeister). 
Meiuhold (erster Baß) und Bartetzkh (zweiter Baß) 
sich bildende» Quartetts sind tüchtige Sänger und 
die Znsammengesäiige wie die Soli's, mit denen 
jeder einzelne hervortrat, sprachen gleich sehr a». 
Besonders zeichnete sich gestern Herr Burkraf 
durch ein ganz vorzügliches „Bajazzo"-Solo aus. 
Auch Herr Friedrichs gewann gleich im Finge die 
volle Gunst des Publikums durch seine mnsika- 
lischen Scherze: die gelungene Im itation eines 
Tenor- «nd Sopran-DuettS und eines ganze», 
Overn-Ensembles. Weiter trug er „och mehrere 
dichterische Improvisationen vor. Bon den Quar- 
tettstück«, hatten namentlich die in italienische», 
Opernstil komponirte „Biirgschaft"-Parodie und 
das Männergesaiigverelils-Qnartett eine durch­
schlagende Wirkung. Anhaltender Beifall wurde 
den Künstler» nach jeder Nummer des Programms 
zutheil. Beim Verlasse» des Saales hörten wir 
a„S einer Gruppe von Herr«, die Aeußerung: 
„Es war netter als ich's mir gedacht!", worin 
ihm die anderen beistimmten. Das Ist auch unser 
Urtheil. Der gute Erfolg der lleberbrettl-Trnppe 
ist wohl auch daraus -nrückznführe», daß sie aus 
dem Programm die extremste Spielart fortläßt 
»nd so in guter Auswahl nur annehmbare und 
auch allgemein verständliche Sachen bietet. Da 
das Quartett auch die Pfingstfeiertage über im 
Schützenhanse auftritt, wird für nnser Publikum 
Gelegenheit genug sein, das Ueberbrettl kennen 
zu lerne», »nd ein Jeder wird das Neue sehe» 
wolle». Wir brauchen wohl kaum hinzuzu­
fügen. daß sich die Vorstellungen durchans auch 
für Famiiienbesiich eigne».

— ( K r i e g s a e r i c h t l i c h e S U r t h e i l . )  Die 
Untersiichnngssache gegen den in, Januar d. J s .  
wegen arger Vergehe» gegen Militarwachmann- 
schaften verhafteten Feuerwerks-Oberleutnant R 
hat jetzt durch kriegsgerichtliche Urtheile ihre 
Erledigung gesunde». Vor einigen Wochen stand 
die Anklage zur Verhandlung vor dem hiesigen 
Kriegsgericht an. DaS Urtheil lautete auf 1 
Jah r 3 Monate Gefängniß „nd auf Dienst«,t-

MannigfaltigeS.
( Ue b e r  e i n e  D a m v f e r k o N i s i o n  

wird a„S Hamburg vom Donnerstag berichtet: 
Der Reichspostdampfer „Reichstag" der de»t> 
scheu Ostafrika-Linie hatte gestern Abend 6 ^  
Uhr znm Antritt seiner Reise nach Ostafrika 
den hiesigen Hafen verlassen. Auf der Unter- 
elbe bei Brnnshausen gerieth der „Reichstags 
vor den Bug des vor Anker siegenden Schnell 
damvfers „Fürst Bismarck". Die Wucht des 
Zusammenpralls wurde durch die bei der 
starken Strömung stramm voranstehende 
Ankerkette des „Fürst BiSmarck" bedeutend 
gemildert, aber trotzdem erlitt der „Reichs­
tag" an Backbordseite achtern beim Fallreep 
eine Einbeulung der Platten und mußte die 
Fortsetzung der Reise aufgeben. Heute früh 

Uhr traf der „Reichstag" wieder im 
hiesigen Hafen ein und vertäute im 
Strandhafer,. Da» Schiff wird aus dem 
Achterraum soviel Ladung löschen müssen, 
daß die eingebeulten Platten freigelegt und 
revarirt werden können. „Fürst Bismarck 
hat durch den Zusammenstoß keinen Schaden 
erlitten und ist bereits nach Knxhave» ge­
dampft, um heute Mittag die Reise nach 
Newyork anzutreten.

Bei antworttich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann In Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 V« . .
Preußische Koniols 3V» V» .
Preußische Kousols 3'/, V, .
Deutsche ReichSanlcihr 3°/« .
Dentsche Reichsanleihe 3'/» V«
Westtzr. Wandln-, 3V->"«,l. N.
Westpr.Pfm,dbr.3V,V° » »Posen«- Pfandbriefe 3'/,V« .

Polnische Pfandbriefe 4-/>/°
Türk. I V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Niimän. Rente V. 1804 4V, .
Disko,,. Ko»,»,and,t-A>,theil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thoruer Stadtanleihe 3V, V«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S v i r i t n s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ........................
.  J u l i ........................
.  September . . . .

Roggen M a i ........................

September . . . .
^ank-Diskont 4 vCt.. Lombard.,,»SMtz d pisr. 
Privat-Diskont 3V« VCt., London. Diskont 4 VCt. 
. « « B e r l i n .  24. Mai. (Spiritnsbericht.) 70e« 
43.90 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsah — Liter.

24. Mai 28. Ma.'

216-20 216-25
215-90

85-10 85-15
88-20 86-10
98-40 93-50
98-40 98-30
88-00 88-00
98-60 98-60
85-50 85-50
95-10 95-10
95-80 95-80

L01-75 101-60
97-60 97-80
27-85 27-60
96-50 96-30
78-00 78-00

184-60 187-60
215-00 216-00
175-25 176-80
209-40 211-30
115-60 115-50

82 82V.
43-90 43-90

176-00 177-00
172-50 174-25
171-60 172-75
113-75 145-00
142-50 1143-50
142-75 143-50

K ö n i g s b e r g .  24. Mas. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 22 inländische. 64 rnssische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von, Freitag den 24. Mai, srüh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-14 Grad Cels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi n d :  Nordwest.

Bon, 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur -j- 17 Grad Cels., niedrigste 1V Grad 
Celsius. _________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Mai. Bei den gegenwärtig 

im Kultusministerium stattfindenden Be­
rathungen über die Reform des Lehrer­
bildungswesens handelt es stch nach den 
„Berl. Polit. Nachr." darum, daß besonders 
geeigneten Personen aus den Kreisen der 
Volksschullehrcr Gelegenheit gegeben werden 
soll, sich durch eine höhere wissenschaftliche 
und theoretische Ausbildung für die hö­
heren Stellen im Volksschuldienst, für 
Kreisschnlinspektoren, für ein Lehramt in 
den Lehrer - Bildungsanstalten, sich bester 
vorzubereiten, als dies bisher möglich 
gewesen ist. Der in den betheiligten 
Kreisen hervorgetretene Wunsch nach einer 
solchen Einrichtung sei von der UnterrichtS- 
verwaltung als berechtigt anerkannt worden. 
Es sei anerkannt worden, daß «in Praktisches 
Ergebniß erreicht werde.

Bremerhaven, 24. Mai. Der Norddeutsche 
Lloyd zahlte au den Steward, der s. Zt. an 
Bord des Panzers „Kaiser Wilhelm der 
Große" die gestohlenen Goldbarren wieder­
fand 3000 Mark. Für die Entdeckung der 
Diebe ist eine Prämie von 7000 Mark aus­
gesetzt.

Bon«, 24. Mai. Die Kaiserin ist zum 
Besuche des Kronprinzen hier eingetroffen.

FranzenSbad, 24. Mai. Wie verlautet, 
wird die Königin Draga von Serbien auf 
ärztliche Anordnung sich einer Franzensbader 
Moorkur unterziehen.

Amsterdam, 23. Mai. Nach einer amtlichen 
Meldung aus Batavia von heute gingen bei dein 
Ansbrnch des Vulkans Keloet heftige Aschen­
regen über den sechs Restdentschaften Kediri. 
Madiun, Snrakarta, Djogjokarto, Kedn „nd Sa- 
marang nieder.

Amsterdam, 23. Mai. Nach einer weiteren 
Depesche des „Handelsblad" aus Batavia 
hat die Bevölkerung vo» Blitar infolge der 
Eruption des Vulkans Keloet die Flucht er­
griffen. Gerüchtweise verlautet, daß schon 
viele Eingeborene getödtet seien.

Paris, 23. Mai. Die russische Anleihe 
ist stark überzeichnet worden. Von den nicht 
voll eingezahlten Stücken werden nur 10 
Proz., von den voll eingezahlten Stücken 
50 Proz. zugetheilt.

Barcelona, 23. Mai. Heute Bormittag 
wurde eine Versammlung der Republikaner 
abgehalten. Mehrere Redner hielte» heftige 
Ansprachen und forderten das Volk auf, 
heute bei der Verkündnng des Ergebnisses 
der Gesammtwahien bewaffnet zn erscheinen. 
Zahlreiche Rufe wurden laut: „Es lebe die 
Republik!"

Philippopel, 24. Mai. Nach Berichte» an- 
Konstantittopel theilte das türkische Botschafts- 
pevsonal in Par,S der Pforte mit. daß es ge-

Standesamt Mocker.
Vom 16. bis einschließlich 23. Mai 1901 find 

gemeldet:
») als geboren:

1. nnehel. S. 2 . Maurer Joses Ostrowski. S. 
3. Maurer Paul Schönborn. S . 4. Maler Anton 
Wierzkowski. S . 5. Arbeiter Robert Klei». S. 6. 
Arbeiter M artin Dondalski. S . 7. Schneider 
Anton Tomkiewicz. T. 8. Gärtner Paul Telke, T. 
9. Gärtner Friedrich Bartel. T. 10. Steinsetzer- 
polier Karl Smarra, T. II . Arbeiter Peter Czer- 
winski, T. 12. Arbeiter Franz Pieknt, S . 

b) als gestorben:
I. Theodor Kieselowski-Schönwalde. 1 M. H 

Frau Karoline Haffe geb. Jeschke-Rottiwaffer, 68 
I .  3. Johann Rogoszinski, 3 T. 4. TodtgebnrL 
5. Wilhelm Böttcher. 8 W. 6. Frieda Ott. 8 I .  
7. Josef Karaszewski. 8 M. 8. Todtgebnrt. 9. 
Anna Chmielewski. 5 W. 10. BroniSlaw Schnbrich, 
IV, I .  11. Reisender Gustav Hei» aus Danzig. 36 I .  

o) »um ehelichen Aufgebot,
Keine.

4) al- ehelich verbunden:
1. Schlaffer Karl Schwarz-Thorn mit Ottilie 

Büttner. 2. Bäcker Friedrich Melchor-Thorn mit 
Auguste Hübncr geb. Netzlaff.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  den 26. Mai 1901 (1. Pfingstfeieltagl.
«Ltstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Ubr> 

Pfarrer Jacobi. Borni. 9 V, Uhr: Pfarrer Stacho* 
Witz. Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe, 
— Kollekte fikr die Hanptbibel-Gesellschaft in 
Berlin.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9V, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nach»,. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. —> 
Kollekte siir die Hauptbibel-Geselischast.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst, 
Divis,onspsarrer Großmaim. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familie» und einzeln stehende 
Personen der Militärgemeinde. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottcsdieiift: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Born,. 9V, Uhr GotteS- 
dienst ohne hl. Abendmahl: Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. GhmnastnmS: 
Prediger Arndt.

»aptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorn». 9V, Uhr 
Festgottesdienst: Prediger Burbnlla. Nachm. 4 
Uhr Pfingstpredigt mit anschließender Taufe und 
Abendmahl: Derselbe.

Tvangel.-lutherische Kirche in Mocker: Born». 9's» 
Uhr: Pastor Mehr»-. Nachm. 4 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn». 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. — Kollekte für die Hauptbibel-Geselischast.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Born,. V,10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abend­
mahl: Pfarrer Enden,an,«.

Bethau» Neffau: Nachm. 3 Uhr: Pfarrer Ende­
mann. — Kollekte für die Bibelgesellschaft.

M o n t a g  den 27. M ai 1901 <2. Pstngstfeiertag).
«ltstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Uhr, 

Pfarrer Stachowitz. Vorn,. 9V. Uhr: Pfarrer 
Jacob,. — Kollekte für die Heideinnission.

Neustadtische evangelische Kirche: Morg. S Uhr: 
Superintendent Waubke. Borm. 9V» Uhr: 
Pfarrer Heiler. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Kollekte für die Heideumisffoi«.

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst, 
Divisionspfarrrr Dr. Greeven.

Evangel.-luth. Kirche: Vorn,. 9V, Uhr Gottes­
dienst mit hl. Abendmahl. Beichte 9V. Uhr. 
Hilfsprediger Rudcloff.

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche, Heppnerstraße; Vorn«. ÜV, Uht 

Gottesdienst: Prediger Burbnlla.
Mädchenschule zu Mocker: Morg. 8 Uhr: P farrer 

Heuer. — Kollekte für die Heidenmisflon.
Evangelisch« Kirche »« Podgo«; Borm. 10 Uhr: 

Pfarrer Endemann. — Kollekte für die Leiben- 
Misston.



i Er hat Gott dem Herrn gefallen gestern früh 5V, Uhr 
meinen lieben M ann, nnser» gute» Vater, Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Flcischermeister

v m lr lu r D
' nach längerem Leiden im  A lter von 41 Jahren zu sich zu rufen.  ̂

Dieses zeigen liefbetrttbt an 
Thorn den 24. M a i 1901

die trällernde» Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am ersten Pfingstfeiertag, nachm. 

4 Uhr, vom Tranerhause, Mellienstraße 68, anS nach dem alt- 
städtischen Kirchhofe statt.

Uachrnf.
Am 23. d. Mts., friih 6 Uhr, starb nach 

schwerem Leiden unser Jmiuttgsmitmeister

K M  kllllSsll K llls lU
W ir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 

I treuen und braven Kollegen und werden sein An­
denken über das Grab hinaus stets in Ehren 
> halten.

Thorn den 24. M a i 1901.

Die Fleischer-Zmnmg.
I .  A . :

Obermeister.

Bekanntmachung.
W ir machen hiermit bekannt, daß

ypothekendarlehne aus städtischen
apitalien von jetzt ab zu 4*/, Vi> 

vergeben werden.
Thorn den 10. M a i 1901.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Bei den drei Bahnhöfen der 
Eisenbahn Cnlm-Unislaw zu Alt- 
hause«, Plutowo und Baum- 
aarth sollen auf Kosten des 
Kreises Culm gepflasterte Zu­
fuhrt» ege in Länge von 112, 127 
und 176 m gebaut werden.

Die Kostenanschläge und Be- 
dingungen .liktzw M  Anregn -es 
KrerZansschusses zur Einsicht aus.'

Offerten, welche auch für jede 
einzelne der drei genannten 
Strecken abgegeben werden 
rönnen, bitte ich mir bis -nin V. 
Zu«i d. JS. einzureichen.

C u l m  den 22. M ai 1901.
Der Landrath.

« 0 0 N 0 ._____________

Bekanntmachung.
Am I. und 3. Juni d. Js. 

findet auf dem Artillerie-Schieß­
platz bei Thorn ein Schieße» mit 
scharfer Munition statt. Das­
selbe beginnt um 7 Uhr vor­
mittags und dauert bis 1 Uhr 
nachmittags.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thorn den 25. M ai IS01. 
Königliches Kommando 

des I I .  Bataillons 
Infanterie-Regts. Nr. 176.

Die Kantine
sür eine Landwehrkompagnie im 
Fort Hermann von Salzn, 
Stärke 148 Köpfe, ist von, 30. 
M ai bis 25. Juni d. Js. zu Per- 
geben. Angebote hierauf find brs 
28. d. M ts., 8 Uhr vormittags, 
in das Zahlmeister-Geschästs- 
zimmer, Brombergerstraße 27, 
einzureichen.

Später eingehende Angebote 
werden nicht berücksichtigt.

I I I .  Bataillon J .-R . 21.
MiiSchen für alles

sofort gesucht.
F rau Hauptmann von Kockdorlu», 

1.

S-3<X»> Mark
werden aus sichere Hypothek gesucht. 

Bon wem, sagt d. Geschüftzst. d. Zta.

Bretter, Bohlen, Latte«, Fuß­
leisten re. offerir» billigst

Q .  v o o l t ,
damvsiäaewerk. C iilm er Chaussee.

Fortzrigshalver
sind verschiedene

W tl M  W tM W
z» verkaufen. Zu erfragen

Laven u. Wohnung vom 1 
^  Oktober zu verm. Cnlmerstr. 4 .

«> M i ,  7!>m,
^  K M 8 ,

einpfiehlt hiermit seine bestens ge­
pflegten und aus ersten Quellen be­
zogenen Sorckooux-, Kkoln-, «Vo- 
oöl-, Ungar-, Port- sie. «lolna.

Spezialität r direkt bezogene rothe 
vo rässux IVvine von der F irm a 
«llMam vkodouoou, Bordeaux. 
Weinprobirstube: Coppernikusstr. 9.

Aepfelwein,
spiegelblank, garantirt rein, erfrischend 

und blutreinigend,

JohanniSveerwein,
Hewelbeerwein,

Kirschwein,
sowie

Wie-, llorsl-, Sorilmil- 
M  ilexsmie«

verkaufe zu auffallend billigen
Preisen, selbst bei den kleinsten Be­

zügen zu Engrospreisen.

lil. AUwriiisiul.
Feinste Siitzrahm-

Toftl-KM
der

Molkerei Cnlmsee.
V e r k a u f s s t e l l e :

18 Vei'bei'Lli'SLse 18
gegenüber der Töchterschule.

M v u v

K Ia N k8l le r ii lg e
und

Malta-Kartossel»
empfiehlt

O a r » !  S s I r i ' L S S ,
WM- Schuhluacberstrane 26. ^WU

Fohlenfleisch
die Roßschlächterei Mauerstr. 70.

Rnzgenlangstruh 
Weizen-reßstroh

osserirt billigst

Schönsee Westpr.

LchMliiiiOiiiher
für Minderjährig«

!bis znr Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 l.4)

Kuchdrnckkttl.

llürtslis-Ltzealer.
DIrettion: Ilrrm loi .

Eröffnung: Mittwoch den 29. Mai:

Mauerbliimchr«.
Lustspiel in 4 Akten von Blumenthal und Kadclburg. 

dar Blätza - Im  Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
M k lik  vkl iplllnk. von vnsrxnslcl, Breitestraße: Sperrsttz 
ILV Mk.. 1. Platz 1.00 Mk.. II. Platz 60 Pfg. -  An der Abendkasse: 

Sperrsttz 1.75 Mk.. I. Platz 1.25 Mk.. II. Platz 75 Pf.
Auhcndkiiltkil (12 Stück ermäßigte Preise) zu 1» M k., 

gleichfalls daselbst zu habe».
M it  festem Willen «nd frohem Muthe, gntes zn schaffe,!, 

bitte ich, meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen und Interesse 
zu bethätigen; ich werde mich befleißigen, desselben allezeit werth 
zn werden.

vswsw »armer.
M Zr' Alles nähere die Zettel. "W R

»rrrr>ttrrrrrrttr>ttvr»rrxx«rrrrr»rK
^  MX

Einem hochgeschätzten Publikum von Thorn und Umgegend, ^  
sowie den m it den

X Sonderzügen an Sonn- u. Festtagen 
l  nach Ottlotschm

fahrenden Vergnügungslustigen einpfehle ich ergebenst meine 
neu renovirte und bedeutend erweiterte, dicht an der russischen 
Grenze und der Eisenbahn in Ottlotschmeck gelegene Gastwirth­
schaft m it gut gepflegten Gartenanlagen zur gefälligen 
Benutzung.

F ü r Verabreichung

Win, W n  Anst««. M »W n kckSck.
sowie Stellung guter Bedienung werde ich stets bemüht sem, 
bestens zu sorgen und hoffe hierdurch meine werthen Gästen m 
jeder Weise zufrieden zu stellen. ^  "

Hochachtungsvoll

kalter üe vomin. X
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8 e h » tz iä iK s r  8 it2 .  L is ^ a v t«  ä .U 8 M ü ru n A .

0 » < I
T ' s . I i r r L ü s i '

O v l ä s r i v  U L v Ä a ü I v .  «aoo > >>—>

k. ksiiag'8 M a . .  Iborn.
K . V p o l ^  N v » « o lk o im  o  M o ln V ^

Läolpd LvvtL, lüorv ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.
—  AromatischeTttpeiltiil - MPkern - Teife

i«  d>-
>-, s p a r s s r n s ls  und b e s te

Keine Hausfrau sollte es daher verab» 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber« 

Livz. IV. 38 237. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu
fabrizirte a ro m a t is c h e l 'e i 'p v n l in -W s v k s lL e i 'N s e l iS

die beste «nd billigste ist. "W S  
Dieselbe, nur echt m it nebenstehendem Waarenzeiche« 

..«»vorn ten«", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.

Ein trockener
Lagerraum
gesucht.

S u s l a v  V ^ v v s v ,
Honigkncheufabrik.

SeMiWt Mh«»««,
3 Zimm. n. Zubeh., Badeeinrichtnng, 
Pferdestall fü r drei Pferde und 
Burschenstube, von sofort zu verm. 

r u ü o ,  Ulanenstraße 6.
LD1 Wohnung fü r 100 M ark zu 

verm. Coppernikusstr. SS.

Breitesttatze 32,
1. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermietheii s n l iu »  V o b i» .

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermischen.

L i r i L I  H v N .

1  Wohnung, 1 T r., best. aus 5 Z ir  
K  Küche u. Zubehör vom 1. J u l i  zu 
vermiethen. - h .  V « n r « I ,
________________Gerechtcstraße 25.
g » )v b l.  Z immer, aus Wunsch m it 

Pension zu vermiethen
Gerberstratze 14, I I .

Kck«n- 8mi»
plidgor; und Umgegend

feiert
a m  2 .  P N n K s i r o l e x l s g

Schlüsseliniihle
sein

bestehend in

ausgeführt von der Kapelle des Futz. 
Artillerie-Regiments N r. 15, unter 
persönlicherLeitung ihres Kapellmeisters 

Herrn K r e l l e .

Vollc8ds!u8ligungsn,
L  Is  v m ü l l k r  VvKtzllvieztz, 

kreiskezelll u. Zrosse loindol».
Dazu laden die Kameraden, sowie 

Freunde und Gönner des Vereins 
freundlichst ein

Der Vorstand 
des Krieger-Vereins, 

Paul Krüger, Gastwirth.
Abfahrt des Dampfer „Coppernikus" 

3 und 4 Uhr nachmittags, 
Abgang der Züge vom Hauptbahnhof 

20', 4 " ,  Zoo.
Rückfahrt abends 9» , 12oo Uhr. 

E in trittspre is per Person 25 Pfg. 
Wie bekannt der schönste Aufenthalt 

der Umgegend.
Abends: l 's n L .

M s -A rte n .
Am Sonntag den 1. «. Montag 

den S. Pfingstfeiertag:

8m m  k M « t ,
ausgeführt

von der Kapelle des Pionier - BatlS. 
N r. 17.

Nach dem Concert;
U M '  l  a n t L .
Es ladet freundlichst ein

A .  S o k m l s .

amBrombergerThor
ist in den Pfingstfeiertagen 
r 4  Uhr nachm. an geöffnet.von

M l k r  ü m l iM -

sülllllllgsS,
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6 .1)oindroM1'»r>'° küedärlivksrsl,

Katbarinen-u. Friedrichstr.-Ecke.
LZ g u t m ö b l. Z im m e r ,  m it a. o. 
^  Bnrschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
____________Gerechtestratze SO, I.
/ L l r .  m ö b l. V o rd e rz im m e r  zu 

vermiethen. Auf Wunsch m it 
Pension. Bachestratze 1 v ,  Part.
<N)öbl.Zimm., Kabinetu. Bnrschen- 

gelaß_______ Breitenstr. 8.
^tzein möbl. Zimmer n. Kabinet 
V  vom 15. M a i zu vermiethen 

Neust. Markt 12, I.
M öbl. Z im .z. v. Tnchmacherstr. 14, pt. 
2 m. Zlm. m. Balk. z. v. Bankstr. 2, IL  
M öbl. Z im . z. verm. Strobandstr. 6, pt.

D ie von Herrn Landrath von 
8o ln r« r1u  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t
zu vermiethen._______ W. v u » » » .
^ i e  Brettejtraße 24 bisher von 
^  Herrn ^.Äolk S u lta n  bewohnte 
Wohnung ist vom 1. Oktober d. Js . 
zn vermiethen. Näh. im  Komptoir 
von S u lta n  L  Oo«, G. m. b. H.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen___ ^  . .  ^ /u li zu vermiethen
^äo»f LiokvtLät. Gerechteste SS. 
(^»n meinem Hause Schuhmacherstr. 
V  30 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermischen.

8 .  » a r o n .
-ß gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
-4 u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. V la r »  I . o a t r ,

Coppernikusstr. N r. 7.

U M « -  >«i I l i l l M M t
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort z« vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50. 
« N e h re re  Wohnungen und eine 

Werkstelle zn vermiethen.
Bäckerstratze S«.

Sckztt- > K Nick.
^ur Bergebung der Verkaufs- re. 

Stände für da- am Sonntag d̂ u 
2. Juni d. JS. stattfindende Sommer- 
und Kinderfest versammeln sich die 
Interessenten am
Dienstag den SS. M a i 1VV1,

6 Uhr abends,
I «  V I K I v r l L - V t t r t o i » .

Der Borstand.______

V L V o l i .
An» ersten Pfiugstseiertage:

ausgeführt 
von der Kapelle des J n ftr .  - RegtS. 

von der M arw itz,
unter Persönlicher Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn S lo r k .
WU^ Anfang 4  Uhr. HW» 

E in tr it t  pro Person 25 Pf. 
Familienkarte (A Personen) 50 Pf.

Am drittelt Feiertage:

MiM-Koncert.
Anfang 4  Uhr.

E in tr it t  pro Person 20 P f. 
Faniilienkarte (3 Personen) 50 Pf.

E v rg k v .
Seit vielen Jahren ein

bcliklitkrAugfliißggkt.
gestatte ich m ir, mein Lokal m it 
schönem Garten, Tanzsaal, rrerr- 
aSphaltirter Kegelbahn re. den
verehrliaien Vereinen rc. aufs neue 
in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Dasselbe ist sowohl auf dem Land-, 
wie auf dem Wasserwege bequem zu 
erreichen.

Für gute Speisen u. G etränke
zu mäßigen Preisen sowie aufmerk­
same Bedienung wird, wie be­
kannt, stets gesorgt.

HochachtMtgSvoll
i r .  S o a l l L « .

1. und 2. Pfingstfeiertag:
Spazierfahrt mit Dampfer
Fi-inr Wilkvim"

nach

r", U M .
Am 1. «nd 2. Miigstskiertflgk,

sowie jeden S o n n t a g :

fnmiiivnkränrvtivn.
Hierzu ladet höflich» ein

L i n N  I L r a i n p K L .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

« t ts s a ,  Elisabethstratze 5.

W M U M U W 7
Got t esdi enst :  jeden Sonntag, 

vorm. 10 und nachm. 4 Uhr, 
sowie Donnerstag, abends 6 Uhr, 

Mocker, Berastraße 33.
Deutscher Blan - Kreuz > Verein.
Sonntag, 26. M a i, (1. Pfingstfeiertag), 

nachm. 3 U hr: G.betsversammlung 
m it Vortrag von S . S t r e i c h  im  
Vereiussaale, Gerechtestraße 4, M äd­
chenschule. —  Jedermann w ird hierzu 
herzlich eingeladen.

Lnlhattssmkkilsiikrrin ?. Vlsuen «reih.
Sonntag, 26. M a i, (1. Pfingstfeiertag), 

nachm. 3'/2 U h r: Erbanungsstunde, 
verbunden m it Chorgesang und De­
klamationen, im VereinSlokal Bäcker- 
straße 49. — Jedermann ist herzlich 
willkommen.

Die Beleidigung, welche 
ich dem Bäckermeister so-

ro»  vo rL S »koM »K S  zugefügt habe, 
nehme ich hierm it zurück.

P o o l X o k o lo k l .

Täglicher Kalender.
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Beilage ,r> Nr 121 dtt „Tharaer Presse"
Sonnabend den 85. Mai 1901.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die gegenwärtige K>-iegslage stehen der 

deutschen B»re»-Zei>trale in Mnnche» (Wilhelm- 
straße 2) folgende verläßliche Daten znr Ver- 
fllaung: Die Stimmung unter den kämpfenden 
Buren, die jetzt auf mindestens 18000 Mann z» 
schätze» sind, ist bedentend zuversichtlicher, als die 
der Bnrenfrennde in Europa, nnd zwar. da ihr 
ausgezeichneter Nachrichtendienst den Freiheits­
kämpfern fortwährend Beweise giebt, daß die eng­
lische Armee weder in den Republiken noch in der 
Kapkolonie ihrer Aufgabe gewachsen ist. So er­
fahren die Engländer außerhalb ihrer besetzten 
Plätze nnansgesetzt Mißerfolge. Die in Europa 
Berwirrung stiftenden Renter-Lügen-Depeschen über 
englische Siege verfehlen also bei den Buren voll­
kommen ihre Wirkung. Die Thatsache., daß die 
Engländer die häufige Fortnähme von Eisenbahn- 
zsigen mit Proviant. Munition rc. nicht hindern 
können, ist der Grund, warum alle Bilrcukom- 
mandos besser mit NahrnngS- und Kampfmitteln 
versorgt sind, als die großen englischen Garnisonen, 
die infolge der shstematischeu Farmeuverwustiliigeii 
fast ganz auf die Versorgn»« durch die Eisenbahu- 
znfuhren angewiesen sind. Die von den Europäer» 
weit unterschätzte.härte des südafrikanischen Klimas 
wirst außerordentlich viele englische Soldaten anf 
das Krankenlager — Londoner Berichte sprechen 
von 36000 Mann. die augenblicklich darnieder- 
liegen —, während die «nansgesetzte Jagd nach 
dem unsichtbaren Feinde auch die kräftigsten Leute 
erschlafft. Nach Angabe» englischer Offiziere ist 
ein Ende des Krieges garnicht abzusehen, liberale 
englische Politiker trete» immer energischer dafür 
ein. daß der Krieg anf Grund annehmbarer Be­
dingungen für die Bnren beendigt wird. Die 
Buren verlangen mit Recht ihre volle Unabhängig­
keit, da Abhängigkeit von England einer voll­
ständigen Verdrängung gleichbedeutend ist. Da 
England vorläufig »och nicht die Unabhängigkeit 
zugestehen will. wird der Krieg mindestens noch 
einige Monate dauern, jedenfalls solange bis das 
Ministerium Chambcrlain entweder gestürzt ist 
oder die Unabhängigkeit in aller Form zugesteht 
An ei» Nachgeben der Buren ist jetzt weniger zu 
denken als je. da sie außerhalb der Bahnlinien 
nicht allein im eigenen Lande, sondern auch in der 
Kapkolonie bis in den Bezirk Cradock die that­
sächlichen Herren sind.

Ueber Englands militärische Erschöpfung erhält 
dir ..Deutsche Tagksztg." folgende Zuschrift: Die 
Schwäche Englands als Landmacht ist durch den 
Krieg «,,ch den Fernstehenden offenbar geworden. 
Die lange Dauer des Krieges hat diese Schwäche 
in eine unleugbare Ermattung umgewandelt. Selbst 
in England werden nur noch schwächliche Ver 
suche gemacht, sich so zu stellen, als ob die bedin 
gnngslose Unterwerfung der Buren noch immer 
das letzte Ziel des Kampfes sei. Die Fortdauer 
der Republiken ist jetzt »»zweifelhaft; das britische 
Programm „Afrika gehört den Engländern" hat 
unbedingt Schiffbrnch gelitten. Auch nachdem der 
Friede mit den Buren abgeschlossen sein wird, kann 
England noch nicht frei über seine Kräfte ver­
fügen, denn in Südafrika wird aus langeZeit hin­
aus eine große Besatzung bleiben müssen, die nach 
allen Richtungen, namentlich auch finanziell, einen 
starken Drnck auf England ausüben wird. Die 
Anläufe in England, eine neneArmeeorganisatio» 
herzustellen, nehmen einen kläglichen Verlauf, den 
Briten fehlt offenbar die, moralische Kraft, die 
Last der persönlichen Dienstpflicht auf sich zu 
nehmen, wie es bei den kontinentalen Völkern 
der Fall ist; deshalb wird auch die Armee auf 
keinen höheren Standpunkt gebracht werden können. 
Unzweifelhaft werden alle diese Erscheinungen die 
Stellung des britischen Reiches zu den anderen 
Mächten in den nächsten Jahren stark beeinflussen. 
Viele Fachleute bezweifeln aneli. ob die englische 
Flotte, die der Zahl nach die stärkste Ist, auch die 
innere Kraft hat, um ernstlichen Stößen von außen 
zn Widerstehen.

Oberst Maxwell, der sich als Führer einer 
Division von Kolonialtriippe» unter General Bra 
baut auszeichnete und jetzt eines der vielen 
Detachements komniandirt. erlitt bei einem Sturz 
born Pferde eine sehr ernste Verletzung. Er liegt 
setzt bewußtlos in sehr kritischer Verfassung 
Rouxville.

Aiis Johannesburg meldet Reuters Bureau 
vom Mittwoch: Der frühere Präsident Pretorins 
ist am 19. d. M ts. in Potschefstroom nach zwei­
tägiger Krankheit gestorben. Ueber 1000 Ein 
wohner und Flüchtlinge nahmen an dem Begräb 
»iß theil.

Die Koste» des Burenkrieges betragen »ach 
amtlicher Mittheilung des englischen Finanz 
Ministers bis jetzt 147657000 Lstrl.________

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 21. Mai. (Nübeiiiirlanb.) Der königl 

Krelsschnlinspektor erläßt folgende Bekannt­
machung. Diejenigen Herren Besitzer, die Zucker­
rüben banen nnd Kinder aus den Landschule» 
meines Schnlaufsichtsbezirks während der Unter­
richtszeit beim NNbenvcrziehe» zn beschäftigen 
lvünschen. wollen ihre Gesuche um Benrlaiibnng 
bon Kindern zeitig an die Herren Ortsschul- 
lnspcktoren bezw. an mich richte». Nach Ge- 
vehmignng des Gesuches ist dann den Herren 
«chrern so rechtzeitig, daß sie die Kinder benach- 
AStigen können, unter Vorlegung eines Verzeich- 
» .,,5  der zum Verziehen gemietheten Kinder an- 
snzejge,,. g„ welche,» Tage mit der Nübeiiarbeit 
W on»«, werde» wird. Es dürfen nur die Kinder 
,,..^Ober- ,i»d Mittelstufe nnd die besseren Schüler

Hchiilerinne» der erste» Abtheilung der Unter« 
kV? benrlaubt werde». Zn anderen landwirth- 
W U lche» Arbeiten, als dem Verziehen der 
K,'?".^ibe». werden Kinder nicht beurlaubt. An 
aearhei??/'!' an denen auf dem Felde nicht 
»ur Kchnl werden kann. müssen sämmtliche Kinder 
w- D»..''!.*.«-schickt werden. Der Urlaub wird für 
14 Rübenarbeit. längstens jedoch für
enbio5?.^ ^Ew Wnche„wge gewährt. Nach Be- 

Rnbeiigrbeit ist ein Verzeichniß der 
siberbo!,»? ki.ch Kur Arbeit verpflichtet haben, aber 

Haupt nicht oder nicht immer erschiene» sind.

unter Angabe der Tage. an denen sie fortgeblieben 
sind. den betr. Herren Lehrern zuzustellen, damit 
für diese Kinder Schnlstrafe angesetzt werden 
kann. falls sie nicht krank oder nicht in der Schule 
gewesen sind. .  . ^

e Gollub. 23. Mai. (Genehmigte Jnnnngs- 
atnten.) Der Bezirksausschuß hat das S ta tn t 

der hiesigen freie» Schneider-, Kürschner- und 
Mützenmacher-Innung, sowie das S ta tu t der 
freien Schmiede-, Schlosser-. Nagelschimede- und 
Klempner-Innung genehmigt. Jeder der beide» 
Jnnnngsbezirke umfaßt fäinintliche Gemeinden des 
Amtsgerichtsbezirks Gollnb. ^   ̂ ,

o Belesen. 23. Mai. (Elektrische Straßenbahn.) 
Znr Beseitigung von Meiuiiilgsverschiedeiiheiten. 
welche zwischen der Ostdeutschen Eisenbahugesell- 
schaft nnd der Norddeutschen Elektrizitäts-Aktien- 
gesellfchast über die Stärke der in die Wagen der 
hiesigen elektrischen Stadtbahn eingelassenen Mo­
lare entstanden waren, fand heute nuter Be­
theiligung von Vertretern beider Pirrteien. Direk­
tor Lncht. Direktor Scheuerm-»!». Obernigenieilr 
Corscvins n. a . eine Probefahrt anf der elektrischen
Stadtbahn statt. __ . ^ .

Aus dem Kreise Ttrasburg. 22. Mai. (Eisen 
bahnfrevel.) Schon wiederholt ist von ruchloser 
Sand versucht worden, die Züge der neuen 
Strecke Schönsee-Strasbnrg znm Entgleisen zn 
bringen. So fand auch vorgestern Nachmittag 
zwischen 4—5 Uhr der revidirende Beamte einen 
schweren Grenzstein an dem Uebergange der 
Chanffce-Strasbnrg auf dem Geleise. Trotz einer 
von der Staatsanwaltschaft ausgesetzten hohen 
Belohnung konnte der Thäter in früheren Fällen 
nickt ermittelt werden.

Dt.-Krvne. 21. Mai. (Selbstmord.) Gestern 
verübte der als Rentier in Zippuow wohnhafte 
Privatförster a. D. Müller Selbstmord, indem er 
sich mit einem Rasirmesser die Kehle durchschnitt. 
Müller war 66 Jahre alt nnd lebte in gute» 
Verhältnissen, litt aber seit Jahren an einer 
inneren Krankheit, die sich in letzter Zeit be> 
sonders bemerkbar machte. I n  einem Anfall 
des Leidens hat er wohl die Selbstbeherrschung 
verloren und im Zustande der Gcistesnmnachtnng 
die schreckliche That begangen.

Bereut, 2l. Mai. (Ertrunken.) Als am Sann 
abend der Zimmermann Pacholke anf dem Neu 
Barkoschiucr Dorssee in angeheiterter Stimmung 
eine Kahnfahrt machen wollte, fiel er aus dem 
Kahn und ertrank. .  ̂ . ,

Miswalde. 21. Mai. (Ueber den schon gemel 
dete» Eisenbahnunfall), der sich am Sonntag Abend 
bei Miswalde zutrug, wird der „Elb- Ztg." noch 
folgendes Nähere mitgetheilt: Der Verunglückte 
ist der Käsehandler Emil Schulz aus Saalfeld, 
der schon seit vielen Jahren mit seiner etwa 70 
Jahre alte» M utter zusammen in Saalfeld lebte 
und einen Handel mit Käse anf Märkten in den 
umliegenden Städten betrieb. Am Sonntag war 
er nun wieder mit Käse »ach den benachbarten 
Dörfern gefahren. AIs er am Abend heimfuhr, 
schlief er unterwegs ein. An einem Bahnüber- 
gange bog das Pferd von der Chanssee ab nnd 
lief das Bahngeleise entlang. Kurz vor Miswalde 
holte der Abendzng das Gefährt ein. zertrümmerte 
es und tödtete Mensch und Thier. Alles bildete 
eine unförmige Masse. Dem Schulz Ware» beide 
Beine, ferner der Kopf vom Halse abgetrennt.

Gumbinnen. 21. Mai. (Znr Mordaffaire von 
Krosigk.) Der Verhaiidliingsrermm vor dem Jnster- 
burger Divisionsgericht gegen den Unteroffizier 
Märten wegen Ermordung des Rittmeisters 
von Krosigk in Gumbinnen ist. wie gemeldet wird. 
immer noch nicht fest bestimmt, obwohl er früher 
bereits als für Ende vorigen Monats feststehend 
hezeichnet wurde.

Tremeffen, 21. Mai. (Ertrunken.) Der , .  
Jahre alte Laudwirth Lieske ans Oblaczkowo ist ,» 
der Nähe von Treincsse» beim Baden ertrunken.

Gnesen, 22. M ai. (Vor der Strafkammer) 
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Gefanaenenanfseher Tonn ans Witkowo ver­
handelt. Das Urtheil wurde öffentlich dahin ver­
kündet. daß Ton» zu zwei Jahren Gefängniß ver- 
nrtheilt worden sei, weil er sich in sechs Fällen 
an gefangenen Fronen vergangen habe. Davon, 
daß Ton» geisteskrank sei. könne keine Rede 
sein. Von der ferneren Anklage der unter­
nommenen Verleitung znm Meineide wurde Tonn 
freigesprochen.

Gnesen, 22. Mai. (Die Nase abgebissen.) I n  
Joachimsdorf hat ein Arbeiter bei einem S treit 
dem Dominialgärtner die Nase abgebissen. Den 
Aerzten ist es nicht gelungen, die Nasenspitze wieder 
anzunähen.

Rawitsch. 22. Mai. (Schreckliche Blutthat.) Eine 
schreckliche Blutthat verübte, der „Raw. Ztg." zn- 
folge, gestern, jedenfalls in einem Anfall von 
Geistesstörung, die Banergntsbesitzersfra» Schubert 
in Herrnstadt, indem sie ihre vier Kinder im Alter 
von 8 Jahren bis zu zwei Monaten mit einer 
Holzaxt erschlug und sich dann mit der Axt selbst 
zu tödten versuchte. Die unglückliche Fra» hatte, 
nachdem der nichts ahnende Ehemann am Morgen 
nach Winzig znm Jahrmärkte gefahren war, 
sämmtliche Dienstboten weggeschickt und dann die 
Schreckensthat begangen. Die vier Kinder sind 
sämmtlich todt. Die Frau soll nicht unerheblich 
verwundet sein. sich aber noch am Leben be- 
finden.

Pinne. 21. Mai. (Unnatürliche Eltern.) Dieser 
Tage wurde insKrankeuhans ein achtjähriges Kind 
eingeliefert, das von seinen Eltern. Arbeitslenten 
ans Newiecz, wochenlang in eine Kiste gesperrt 
und nothdiirftig mit harten Brotkrusten am 
Leben erhalten wurde. Das Kind starrte vor 
Schmutz und hatte sich bereits das Fleisch von den 
Fingern abgenagt.

Schneidemühl, 22. Mai. (Mord?) Der seit etwa 
einem Jahre in unserer S tadt beschäftigte, am 
28. Februar 1874 in Zelewo bei Bromberg ge­
borene Fleischergeselle Roman Ekwiuski wurde 
heute früh 4 Uhr anf der Ladeuthürschwelle seines 
Arbeitgebers, des Fleischermeisters Klatt. in der 
Breiteustraße Nr. 41 todt aufgefunden. An der 
Leiche waren mir einige unbedeutende Verletzungen 
wahrzunehmen, die den Tod keineswegs verursacht 
haben können. Dagegen ist es nicht ausgeschlossen.

datz E. im S treit erwürgt worden ist. Infolgedessen Früh-Gew.ttern sonst sehr häufig vorkommende» 
sind der 20jährige Schmied Otto Fritz und der Riickschlag zu empstudlicher Kalte zeigten, sich fast 
19jährige Schlosser Franz Rogalli von hier. welche täglich schwere nnd schwerer Gewitter mit starken 
mit dem Verstorbenen noch bis 12 Uhr nachts i» Regengüsse» nnd Hagelschlagen. Ich kann daher
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von der aus morge» Nachmittag fes 
duktiou der Leiche erwartet.

Stettin. 22. Mai. (Todesfall.)

boren, begann seine Lehrthätigkeit am 1. Oktober I und trocken. Eist im Juni stieg die Temperatur. 
>854 als Hilfslehrer a» der Petrischule zu Danzig. soweit, daß fast tägliche, aber

Realgymnasium zn Wohlau nnd 1869 als Direktor nahe an einen Meter verloren hatte; doch Schnee- 
an das Realgymnasium zu Grünberg r. Schl. falle schafften reichlichen Ersatz, sodaß zur Zeit 
berufen. 1883 übernahm er das Direktorat em Grundwasserstand vorhanden ist. der dem- 
des Friedrich Wilhelm-GVmnasinmS in Stettin, jenigeu der vorhergehenden Jahre u»nde,tenS

1 gleichkommt. Der eine Faktor für Gewitter- 
bildungen ist also da; der andere Faktor ist stark« 
Sitze. Ob diese eintreten wird. muß abgewartet 
werden. Im  April wiederholte sich mehrere Male

Standes. Die Theorie, daß hoher Grundwasier- 
.stand die Vermehrung der Hagelschläge bewirkt. 

Der lang- hat sich auch in 1899 bewährt — indessen mit der

LoklUimchrichteil.
— ( P e r s o n a l ie n )  _ ,

Dr. jnr. Freiherr v. Massenbach in Wreschen ist
^""Negiernngsaffcssor I die'bemerk'enswerthe ErscheiilNiig. daß nach Frost- 

-"I »ächte» schon in der Mittagsstunde Gewitter Mit

berg i. P r. ist als Erster Bürgermeister der S tadt 
Hage» auf zwölf Jahre bestätigt worden. nnngen. Möchte das immerhin sei», denn Ge-

lB e s ta n d ;7 ° V rtt7 l" n ö V ^ D i-  HerrenIwitterjahre sind immer gute Jahre, nnd eines 
T ö c h t - L l L - ^  "ach den schwere»
Lndenow aus Thor» haben am 22. d. M ts. die I Frostschaden mehr als sonst. ^ , m --g ,.e) ist

LSL7.LLS „» «°»°n
sprachlichen erw o rb en .^  ^ ^ t h . I So.ine. soseru der Himmel überhaupt klar war.
läg e .) Ans Anlaß der wirthschaftlicheu Schwierig- »och lange hell ^E b^en . welche Erlcheinuiig 
keilen, denen die ackerbautreibenden Landwrrthe ^
des Reaiernnasbe-irkS Marienwerder infolne der äummntt. Nach Kalender labt
vorjährige» Mißernte an Futtermitteln nnd Streu ^°h"' bla^te am 21. M ^  d ^ ^  
und des Ausfrierens der Wintersaaten entgegen- ^ ° " ' b ^u ^ 2  Ze,cheu der Zwillinge 'hren ün

KaLnw,L K°L"'Ä!!«!«" K" S«n. m »?- -Ä»
Wendung des Zwangsbeitreibnngsverfahrens gegen ,*Edlicken^iA ^nm* MitternachtE^ni^
Landwirthe, welche rückständige (Ltaatssteuern I ^  aai^e
oder Domänen - Amortisationsrenten kchnlden. W'S dunkel, welmch se

Strenae zu vermeiden und die! hindurch so hell, daß mau meint, tue
dort bald aufgehen. Erfahrnngs- 

mäßig dauert die abendliche Dämmerung über-

immer des Abends nach dem Untergänge der

größtmöglichste Milde zn üben ist. Den be­
sonders hart bedrängten Landwirthen wird die
U ' L . ? g ° ' ^
nicht von ganze» Gemeinden, sondern voil deii D oniw ^ >n>n̂  nbcv bV /Er-
N  G e n .-w d e v ° rK N  m  f tA n  V S t a L  S°m!e NberÄ» Lorizon^ w ähK d

bis'L 'm 'lö  Sevtembe? stnnde.7 L A o ° m u ß ' ^  Se-Iknng'  en"
 ̂ -  (D ie W tt!, sche 'd ? rB a h n h o s s w ir th e .) ! s p E '. 'd  «"inger werden. Erreicht diese u.m

Der Vorstand des Verbandes deutscher Bahnhofs 
Wirthe hat mehrere Petitionen a» den Minister der 
öffentlichen Arbeite» eingereicht, i» denen folgende 
Bitte» vorgetragen sind: 1. den Mitgliedern des 
Verbandes die Kohle» zur Beheizung der Warte 
räume aus den Beständen der königlichen Eisen 
bahnveiwaltiing gegen Bezahlung abzugeben. 2.

selbst um Mitternacht nur eine Tiefe von 18 
Grad oder weniger, wie dies von diesen Tage» an 
der Fall ist. so muß. wie bemerkt, die Dämmernng 
die ganze Nacht nicht aufhören. Diese Helligkeit 
der Nächte schreitet von jetzt ab immer fort bis 
zum 21. Juni, dem längsten Tage, wo einer 
größte» Erhebung der Sonne von 61 Grad über

gnngen nnr für Lebensmittel und alkoholische Ge­
tränke mit Ausnahme des Bieres anzuordnen, 4.

läßt die Stärke des Lichtscheines im Norden 
wieder nach. erst ganz allmählich, dann immer

werde», 5. beim Nenba» von Stationsgebäuden 
auch Wohinäume für den Bahnbofswirth nnd sein 
Personal eiiiricvtcu zu laste», 6. alle» Bahnhofs- 
»virthe» den Verkauf von Ansichtspostkarten zn 
gestatten, wie auch die Erlaubniß zur Aufstellung 
von Waareiiantomaten auf den Bahnhöfen allein 
den Bahnhofswirthen, gegebenenfalls unter Er- 
höhnng der Pacht, zn ertheilen nnd endlich 7. die 
Nachgeordneten Stellen anzuweisen, bei Prüfung 
der im Beschwerdebuch eingetragenen Beschwerden 
des Publikums über den Bahnhofswirth thnnlichst 
Rücksicht zu nehmen auf die besonderen Schwierig­
keiten, mit denen der Bahnbofswirth sehr häufig 
bei Ausübung seines Geschäfts zn kämpfe» hat.

— ( Ho l z v e r k e h r  a u f  derWeichfel . )  Die 
Holzeinfuhr aus Rußland hat in den letzten Tagen 
weiter erheblich zugenommen. Vom 16. bis 22. Mai 
passirten die russische Grenze 114 Trafteu mit zw 
sammen 312102 Hölzer, während am 3. und 4. Mai. 
sowie vom 12. bis 15. M ai zusammen 63 Traft«! 
mit 107961 Hölzer einginge». Die in den letzten 
6 Tagen über die Grenze gekommene» 114 Trakten 
enthielten zu zwei Dritteln kieserne und zn einem 
Sechstel eichene Hölzer, nämlich im einzelne».- 
30240 kieserne Rundhölzer, 48669 kieserne Balken, 
Manerlatten und Timber, 47546 kieserne Sleeper, 
81017 kieserne einfache und doppelte Schwellen, 
zusammen 207472 kieserne Hölzer; — ferner: 
4071 tannene Rundhölzer, 15560 tanneiie Balken 
und Manerlatten, 609 eichene Rnndhölzer, 20 
eichene Kantbölzer, 2301 eichene Plancons, 259 
eichene Kreuzhölzer. 9470 eichene Rund-Kloben- 
schwellen. 41994 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, zusammen 54653 eichene Hölzer; — 
ferner: 1346 Stäbe. 27400 Speichen. 766 Riuideisen, 
146 Rnndesche». 128 Rnndweißbuchen, 192 Rnnd- 
birken. 209 Riindriistern nnd 159 Rinidespe».

— (Die Z u n a h m e  der  G e w i t t e r  u nd  
Hagelschläge)  soll mit der Zunahme des Grnnd- 
ivasserstandes im Zusammenhange stehen. Herr 
P . v- Debschitz-Randten Westpr. schreibt darüber: 
Im  Frühjahr 1898 sprach ich die Vermuthnng aus, 
daß der Sommer viele Gewitter nnd Hagelschläge 
bringen werde. Ich begründete meine Vermuthnng 
mit der Thatsache, daß ein hoher Grnndwasser- 
stand vorhanden sei. der in reichlichem Maße das 
Material zu schneller Verdunstung bei eintrekender 
Sommerhitze liefere, nnd folgerte, daß die schnelle 
Verdniistniig großer vorhandener Waflermengen 
sich in Gewitter verwandeln müsse. Dieser Ver­
muthung entsprechend begann in der zweiten 
Hälfte des Monats Mai 1893 der E intritt außer­
ordentlich fruchtbarer Witterung. Ohne den nach

als die schönste des ganzen, Jahres, wofern 
nicht der Zauber der laue», dainmeruden Nachte 
durch die Ungunst der Witterung beeinträchtigt 
wird.

— (Zn w e l c h e r  T a g e s z e i t  s i n d  w i r  
a m  s t ä rks t en? )  M it der weit verbreiteten 
Annahme, daß man früh des Morgens am 
kräfiigsten sei. stehen die Ergebnisse von Unter­
suchungen über die Muskelkraft, welche Dr. Bnch 
mit dem Mathieiix'icheu Dynamometer angestellt 
hat, in Widerspruch Hiernach hat sich gezeigt, 
daß beim Erheben aus dem Bett die Muskel­
kraft am geringsten ist. Dann steigt sie nach dem 
Frühstück, erreicht ihre größte Höhe »ach dem 
Mittagessen, sinkt nachmittags, steigt da»» noch­
mals. aber weniger, nach dem Abendessen, »m 
von da an bis früh abzunebmeu. Wie viele 
praktische Folgern,,gen sich hieraus für den 
Arbeiter, für Fnßwanderer rc. ziehen lassen, be­
darf wohl kaum eines Hinweises. Schwitzen 
verringert die Muskelkraft. Mäßige Arbeit bei 
guter Kost giebt größere Znnahme der Muskel­
kraft am Abend, als geringe Arbeit.

— (Die hi e si g e B ürger-M äd che »schule) 
eröffnet den Reigen der diesjährigen Schulfeste, 
indem sie am Montag den 3. Juni mittelst Extra- 
zug eine» Ausflug nach Ottlotschiu unternimmt.

— (Thierseuchcii . )  Nach amtlicher Erhebung 
und Zusammenstellung herrschte Mitte Mai die 
Maul- und Klauenseuche in Westpreußeil auf je 
einem Gehöft der Kreise Bereut. Nosenberg. Thor,,. 
N^-.'?b'^',.Dt.-Krone; in Ostpreußen aariucht. 
Posen hatte 3. Pommern 6 Senchefalle. Die 
Schwemesenche herrschte in Westprenßen anf 15 
Gehöften i» 12 Kreisen, in Ostpreußen aus 37 Ge­
höften in 9 Kreise», i»Pommern auf 46 Gehöfte» 
in 15 Kreisen, im Bezirk Posen auf 50 Gehöften 
in 22 Kreisen und im Bromberger Bezirk auf 12 
Gehöfte» in 4 Kreise»; Lungenseuche ist in den 
östliche» Provinzen glicht ausgetreten, und neue 
Fälle von Pferderotz wurden zwei im westprenßi- 
schen Kreise Strasburg nnd einer im ostpreußischen 
Kreise Fischhansen konstatirt.

Alles speliilirt.
Die wilde Spekulation anf dem Newhorker 

Börsenmarkte schildert der dortige Berichterstatter 
der „Frkf. Ztg." wie folgt: Reich zu werden, ist 
gegenwärtig kein Knnststück mehr, wenigstens nicht 
hier in der Metropole der neuen Welt. M an 
sucht sich einige hundert Dollars zn verschaffe», 
im Nothfall thut es auch ein einziges Hundert, 
und geht zu einem „Broker" (Makler), wo man



„aus's Biichel" Aktie» kaust. W as man kaust, ist 
vollständig gleichgiltig, deuu heutzutage geht alles 
in  die Sähe. Dann kümmert man sttd nicht 
weiter »m die Sache, bis einem der Bankier 
schreibt, man solle doch seinen Gewinn ziehe», da 
die Klerks (Komtoirgehilsen) nicht mehr ans- 
rechnen könnte», wieviel man eigentlich bei der 
Operation verdient hat D a  ist es natürlich, daß 
jeder Mensch speknlirt. W er dies nicht thut. wird  
über die Achsel angesehen — »ich hätte den N- für 
intelligenter gehalten", sagt man. D ie große 
Spekulation ist das einzige Gesprächsthema. 
Zwischen den einzelnen Attacken m it den, Scheer- 
messer fragt S ie  der Barbier, ob „Atchiuson" heute 
schon die übliche« zehn Punkte in  die Höhe ge­
gangen sei, und ist sehr enttäuscht, wen» er hört. 
es feie» nur 9'/» Punkte gewesen; der Fahrstuhl- 
junge studirt zwischen den einzelnen Stockwerken 
den Kurszettel, und der Kellner im  Restaurant 
fragt S ie. ob S ir  ihm nicht einen „Tip" gebe» 
wollen, m it welchem vieldeutigen W o rt er nicht 
das Trinkgeld, sondern — na. eben den T ip  meint. 
J a . auf der Straßenbahn rief voriger Tage ein­
m al der Schaffner statt „Union S treet" — „Union 
Pazific"! Thatsache ist es auch. daß die erste 
Frage einer Dame. die auf der G allerie der Fonds­
börse infolge der Hitze und des Gedränges in 
Ohnmacht gefallen w ar. nachdem sie die Augen 
wieder aufgeschlagen hatte, die w ar: wie Northern  
Pazific stehe. D ie Zeitungen find Voll von M i t ­
theilungen über Leute, die im Handumdrehen 
große Summen gewonnen haben. Da wird z. B. 
unter Nennung des Namens von dem ersten 
Diener einer Herrschaft, bei der Bankiers der- 
kehrten, erzählt, daß er binnen vier Wochen über 
V« M ill .  M ark  gewonnen habe. Der Telephon­
junge w ird z«m Kapitalisten, «nd der jugendliche 
Klerk. der Ih n e n  gestern eine Fiinsdollarnote 
Wechselte, fährt morgen Automobil. Fängt man 
nun irgendwo davon an. daß die „Papierchen" 
auch einmal fallen können, w ird man stets 
moralisch, sehr hänfig aber auch physisch hinaus­
geworfen Bei dem allgemeine» Hasten »nd Hetzen 
rft ein Mensch lebhaft zu bedauern, der arme 
M akler. Fünf Stunden täglich steht er an der 
Börse „eingekeilt i» drangvoll fürchterlicher Enge", 
Hemdkragen, Kravatte und auch m itunter den 
Rockschoß riskirend", blos um täglich vielleicht 
3000 bis 4000 D ollars an Kommissionen einzu­
stecken. I n  seinem Komptoir ist die Zah l der 
Klerks verdoppelt und verdreifacht, aber er kann 
dennoch nicht m it dem Geschäft Schritt halten. 
Es werde» Nachtschichten eingelegt, aber immer 
ist er in der Bilchsührnng noch zurück. Die Hotel» 
in der nnteren S tad t find überfüllt, denn viele 
Brokers gehen von M ontag bis Sonnabend über­
haupt nicht mehr nach Hans«; m it der G attin  
rorrespondiren sie durch Depeschen nnd Checks. 
Morgens findet der Bankier Depeschen und Briefe 
bergehoch. Und allenthalben liest er den A uftrag: 
„Kaufe, kaufe, kaufe! — kanfe bestmöglichst, aber 
kaufe anf jeden F a ll!"  Wenn er aus seinem 
Privatbnrean in den fiir'ö Pnbliknm reservirten 
Raum  tr it t ,  drängt sich schon lange vor Eröffnung 
der Börse eine vielköpfige Schaar darin, den 
Kassirer m it Checks nnd auch baar belagernd. 
Und eines Tage» folgt dann das Erwachen m it 
dem obligaten sauren Hering, und dieser bleibt 
dann bei manchem für's ganze Leben anf der

Theater, Knust «nd Wissenschaft.
C h r i s t i a n i a , 2 2 . M a i .  W ie  die B lä t te r  

melden, w a r  H e n r i k  I b s e n  in  letzter Z e it 
k r a n k .  D ie  K rankhe it bestand in  einer A r t  
Lähm ung, welche zn r Fo lge  hatte, daß der 
D ichter die Sprache fast gänzlich verlo ren  
hatte. E r  verm ag sich n u r m it  H ilfe  eines

Stockes fortzubewegen. Jetzt befindet sich 
Ibsen  bere its  an f dem Wege der Besserung.

M annig fa ltiges.
(B o m  O b e r s t e n  S c h i e l  au f  S t .  H e l e n a )  

ist in Jtzehoe folgende Postkarte eingetroffen: 
„M ein  hochverehrter H err! I h r  liebenswürdiger 
B rie f hat mich sehr gerührt, und spreche ich Ihnen  
meinen verbindlichsten Dank für Ih r e  Freundlich­
keit aus. W ir  sind jetzt reichlich m it Büchern 
versehen; da S ie m ir aber gestatte», irgendwelche 
Wünsche auszusprechen, möchte ich dieses freund­
liche Anerbieten nicht zurückweisen und würde 
mich freuen, wenn S ie  m ir einmal mittheilten, 
w i r  e i ne Z i g a r r e  r i e c h t ,  ich werde dann den 
Kameraden darüber V ortrag  halten. D ie armen 
M itdn lder haben das. ebenso wie ich. in den IV ,  
Jahren unserer Gefangenschaft schon beinahe ver­
gessen. Sonst geht es hier so la  la. W ir  sehnen 
niis alle. herausznkoiume», nnd ich kam, abwlnt 
kcinen Spaß daran finden, so lange zu privatifiren  
M i t  herzlichen Grüßen »nd nochmaligem Dank 
I h r  ergebener A. Schiel, Oberst."

( U e b e r  d i e  E n t s c h ä d i g u n g  d e r  V e r ­
l e t z t e n  b e i m  E i s e n b a h n n n g l i ' I c k . l  das sich 
zu Heidelberg am 7. Oktober v. J s . ereignete, hat 
die badische Eiseilbahuverwaltmig in den letzte» 
Wochen verschiedene Vergleiche getroffen. F räu ­
lein Kölliilg aus Münster i. W ., die damals beide 
Beine verlor und in den letzten Tage» aus dem 
akademische» Krankenhause zu Heidelberg entlasse» 
wurde, erhält eine jährliche Rente von 6000 M k. 
oder ein entsprechendes K apital. Ferner erhielt 
ei» Großhändler in Mannheim , der selbst m it 
seiner ganzen Fam ilie schwer verletzt wurde nnd 
dessen eine 20 Jahre alte Tochter noch leidend ist. 
während die «m ein J a h r jüngere nnr anf Krücke» 
sich bewegen kann «nd dauernd stech bleibt, eine 
Abfindungssumme von 225060 M k. Zu  einem 
nicht so befriedigenden oder zu gar keinem Ergeb­
niß find bisher die Verhandlungen zwischen der 
Eisenbahnverwaltung nnd verschiedene» Heidel­
berger Verletzte» gelangt. Nicht als ob die For­
derungen der letzteren ungebührlich hoch wären, 
sie halte» sich im Gegentheil meist in sehr mäßigen 
Grenzen; der endliche Abschluß scheint also, wie 
der „Tägl. Rnndschan" geschrieben w ird, bei der 
Elsenbahiiverwaltnng zn liegen.

<A b g estn m ps t.) K ritiker: „Dn Anna. Deine 
Gardinenpredigten werden von Tag zn Tag scha­
blonenhafter!"

( B o n  d e r  I n  d i a n e r i n )  g ieb t der 
Schwäb. M e rk ."  folgende interessante Cha­

ra k te ris tik : D ie  M ischung Weißen und ro then 
B lu te s , w ie  sie im  J n d ia n e r te r r ito r iu m  vo r 
sich g ing , ha t d o rt eine Fraueurafse erzeugt, 
die an Schönheit und G raz ie  sich vollkomm en 
m it derjenigen ih re r  Weißen Schwester» im  
ganzen Lande messen kann. I »  der V o r ­
stellung des großen P u b liku m s , auch in  
A m erika, ist a lle rd ings  die In d ia n e r in  selbst 
heute noch entweder die „8<zuav" des ro ­
mantischen Geschichtsbuches oder das stumpf­
sinnige W eib , das man zu Dutzenden anf 
den Eisenbahnstationen A rizo n a s  und N eu- 
M exikons hernm lungern  sieht. Doch die 
jnngen Mädchen des T e r r ito r iu m s  bieten 
UNS ein v ö llig  abweichendes B ild .  S ie  
gleichen weder den w ilden , unbändigen Schön­
heiten frü h e re r Tage »och auch dem neu­
zeitigen, durch den Schnapsgenuß so hänfig  
znm T h ie r  e rn iedrig ten  Jnd iane rw e ibe  des 
w ilden  Westens. D ie  In d ia n e r in  des T e r ­

r ito r iu m s  steht v ie lm ehr an E rz iehung und 
B ild u n g  an f v ö llig  gleicher S tu fe  m it ih re r 
weißen Schwester, m it  dem einzigen U n te r­
schied, daß das feurige indianische B lu t  in  
ih ren  A dern  ih r  v ie lle icht reichere Farben , 
ei» glänzenderes Auge nnd eine lebhaftere 
G razie  verle ihen. V ie le  dieser In d ia n e rin n e n  
w ird  man heilte der Abstam m ung nach mehr 
zn r kaukasischen a ls  zn r eingeborenen am erika­
nischen (der indianischen) Rasse zählen dürfen. 
D ies h a t jedoch an f ih re  politische nnd so­
ziale S te llu n g  keinerle i E in flu ß  g e ü b t; keines 
dieser o ft hochgebildeten Mädchen w ird  je 
ohne die zwingendsten G ründe die Z ugehörig ­
keit zu feinem S tam m e ausgeben. Und 
das ist anch psychologisch leicht erklärlich. 
O b in  den Adern eines solche» Mädchens 
V«, V« "d e r auch n u r indianischen B ln te s  
flie ß t —  das indianische B lu t  ha t sich stets 
a ls  das stärkere erwiesen an f lange Gene­
ra tionen  h inaus. Selbst wenn der Gesichts- 
ansdruck n u r «och leise Anklänge an den n r-  
spriiiig lichen indianischen T yp u s  anfiveist, so 
w ird  sich das J n d ia n e rb lu t in  jedem Fa lle  
noch äußern in  der bere its  oben erw ähnte», 
ganz e igenartigen, überaus lebendigen, be­
rückenden G raz ie , die v o r 3 Jah rhunde rten  
bereits die Kolonisten N en-E ng lands a» der 
H äuptli'ngstochter PocahontaS entzückte. S o ­
ga r die ansgesprochenen B lond inen  des T e r ­
r ito r iu m s , an denen es nicht fehlt» könne» 
ihre indianische Abstam m ung nicht verleugnen. 
A ber nicht b los die G raz ie  und liebliche 
F o rm  des Antlitzes, v o r allem  auch die meist 
herrliche F ig u r  dieser Mädchen ist ein E rb -  
tb e il der in  ungebundener F re ih e it lebende» 
A c lte rm n tte r. Selbst der n a tü rlich  auch 
d o rth in  gedrungene „K n ltn r t rä g e r " ,  das 
Korset, h a t ih rem  prächtigen Wüchse nichts 
anznhaben vermocht. D e r glücklichen Raste- 
mischung verdanken diese Mädchen auch noch 
eine andere der schönsten Z ie rden des W eibes, 
eine re ine, sanfte, überaus melodische S tim m e , 
in  der m au vergebens nach jenen a llen  J n -  
d ianerm undarten  eigenthüm lichen Kehllanten 
suchen w ürde.

Thorner Marktpreise
voin Freitag. 24. M a i.

B e n e n n  n n g

Weizen 
Roggen 
Gerste. 

afer

BerarrtworMch für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Amtlich« »»ttrnngen  der Dauziger Probn»»«»»
Börs«

vom Donnerstag den 23. M a i  190l.
F ü r Getreide. Hiilsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kiiuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOvü Kilogr. inländ. 

roth 747 G r. 166 M k.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht inländ- grobkörnig 732 
G r. 134V» M k  . transtto feinkörnig 720 G r. 
97' ,  M k.

K l e i e ' v e r  50 K iloar W ei»in- 4.00—4.15 M k.. 
Roggen- 4,70—4,80 M k.

H a m b u r g ,  23. M a i. Rüböl fest. loko 59. 
— Kaffee behauptet.Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
fest. Standard w hitr loko 6.75. — W etter: 
schön.

trotz (N icht-). . . . .
D e n ..........................................
Koch-Erbse» . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
N o g g e u m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch..........................
Kalbfleisch . . . ,
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . ^
Geräucherter Speck. '
s c h m a lz .......................... '
B u t t e r ...............................
E i e r .....................................
Krebse....................................
B a l e .....................................
B r e s ie n ...............................
Schleie . . . . . . .
Hechte....................................
Karausche»..........................
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
K a r p fe n ...............................
B arbaren...............................
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
P e tr o le u m ..........................
S p iritu s  . . . . . . .

.  ldenat.). . . .  .
Der M a rk t w ar ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Spargel 0 .60-1 .20 M k . p. K ilo . 

Zwiebeln 2 0 -2 5  P f. pro K ilo. Mohrrüben 20 
M .  pro K ilo. Sellerie 10—20 P f. pro Knolle. 
Radieschen p. 3 Bund 10 P f.. Petersilie 5 P f. P.PackI 
S pinat 5 P f. pro Pfund, S a la t 3—5 Ps. pro Köpfch.. 
Schnittlauch 5 P f. p. Bund, Stachelbeeren 30 P f .  
Pro Pfund. Kohlrabi 70 P f. pro M andel. 
M eerrettig  1 0 -3 0  P f . pro Stange. Aepfel 1 0 -3 0  
P f. pro Psd.. Gänse 3 .00-4.00 M k . pro Stück. 
Enten 2Z0 bis 3,50 M k . pro Baar» Hühner alte  
1,20— 1.80 M k . pro Stück, junge 1.20—1.60 M k .  
pro P a a r. Taube» 70—80 P f. pro P aa r. Pu te»  
4.00-7 .50 M k . pro Stück.

« ied r.j höchst.
P r e i s .

.F

lOOKilv 17 17 60
„ 14 29 14 60

14 40 15
„ 14 50 15 20

10 — 11 —
8 — 10 —

18 — 19 —
50 K ilo 2 30 3 —

2.4 K ilo I 50
— —

1 K ilo 1 1 20
— 90 1 —
— 70 1 20
1 20 1 40

„ 1 — 1 20
1 40 1 60
1 40 — —

S«^ock
1
2

90
20

2
2

40
80

1 ß ilo 80 2
— 60 — Ä

„ 1 — 1 20
1 — 1 20

„ 1 — 1 20
— 60 — 70
1 40 —
1 60 — —

— 60 — 80

l  L ite r
— 30 — 40
— 12 —
— 20 — —-
1 30 —

— 29 — —

25. M a i :  Soim.-Aufgang 3 53 Nhr.
Soun-Unterg. 851 Uhr. 
Mond-Ansgang 11.52 Uhr. 

___________ Mond-Unterg. 12 26 Uhr.

8 lg li!-8k c k ii-K M  U  ins
und höher — 14 M eter! — Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
uud farbiger „Henneberg-Seide" von 65 Pfg. bis 18.65 
per Meter.
6. ü b iM d a rx . S M e n k d r ik M  (tl. Ü .K .M .)  Lliriet».

Das LirchversandhanS Gustav Abicht in 
B rom berg LS, das älteste Deutschlands (1346 gegründet^ 
versendet nur an Private seine reichhaltige Musterkollektion. 
1 Postkarte genügt zur Bestellung.

ParMmg.
so Morgen Land zu Baustelle«, 

auch zur G ärtnerei geeignet, ander

Zanitzenftratze
Wasserwerk) gelegen, bintarn Wasserwerk) gelegen, bin ich 

Willens zu parzellireu. Kauflustige 
können sich melden b. Herren ISvUM vk
u L m u o laak l, Crrl. Chaussee 5 0 .

Zu Umzügen,
Spazierfahrten re. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigster Preisbe­
rechnung.

K l.-M o S e r, Culmer Chaussee 32. 
W U " Bestellungen erbitte einen 

Lag vorher. _______________

i i
25. 30, 40 Pfg. pro Psd.,

lcaMorn. Pflaumen
50 Pf. pro Psd..

smerttc. kingspkel
40 Pfg. pro Psd..

kaflforn. Kirnen
50 Pfg. pro Psd.,

kaflforn. Hprikoeen
60 Pfg. pro Pfd., 

empfiehlt

8 .  8 i n » o n -
L U s s b s i t r s l r s s s e  S .

neueste U uste r, io  grösster 
H.usivkd1 b illig s t bei

L .  L a l r i i -
lÄ x s ts n -V  srsL uät-6  ssebäkt,

v « p p s r n i l t » 8 « t r .  b i r .  S O
Telephon N r . 268.

G utes L o g is , mit auch ohne Be-

Steinkohlen
(W ürfe l I )

liefere ich bis Ende August d. I .  zu 
nachstehenden Preisen:

1. Ab Hanptbahnhof Thorn k Ztr. 
1,07 Mk.

2. Ab Bahnhof Mocker L Z tr. 1,09 Mk.
3. Frei Thorn oder Mocker (Keller 

oder Stall) L Z tr. 1,20 Mk.
4. Frei Hof Podgorz oder Piaske 

L Z tr. 1,12 Mk.
Preise verstehen sich per Kassa!

Pinsle bei Podgorz,
den 14. M ai 190!.

v t t a  H a s s .
H rm u o  K k M irc '5

« L A M M T E

H u s t e n
Ä ^ u A e i s v r k s i t

- (§> verleben von cker "
kvnkOL^.HehcheHomkllmsktüL 
tt<len äurcli sslzkÄe kirnst, flikösdsgsn:

Chemische Schmierseife

M x
Nur allein in der. Droge,ihandlnng
von ^ r l o l k

Einen großen Posten

Damen-u. Herren-
Stiefel

verkauft um zu räumen
zu jedem nur

«nnehmbare« Preise

Llisabethstraße Nr. 3.

M t W l M l s  M »
Schloßstraße 1 4 ,

gegenüber dem Schützenhause.

k m .  M M ,
L IL sakrs tlrs ti? . 16 ,
______  cmpfi-h t billigst

Blonsenhemde» "W
in geschmackvollen Dessins.

K n .  -  W s S L «  -
in großer Auswahl.

Sonnenschirme.
Müller-«. Kkimikil 

Ktillei-ung.
Ueberröcke . .  . von 30— 76 Mk.
Waffenröcke. . . „  26— 68 „
Paletot . . . . „  30— 120 „
Umhänge . .  . „  25— 50 »
Trikot-Hosen . . „  12— 30 „
Kommistuch-Hosen „  12— 16 „  
Litewken . . . „ 13— 22 ,
Waldnniform . . „ 24— 50 „
Zivil-Bezüge . . „  2 0 -1 2 0  „  
Hosen . . . . „  6— 36 „  

O a ra n tir t haltbare Stoffe, 
saubere A rbeit,

tadelloser Sitz.
Zuschnitt von einem ersten Zu­

schneider, welcher bei Hoflieferanten rc. 
konditionirte und wiederholt prämiirt 
worden ist.

L  5, keimAkin,
Schnhm acherstr. 2 2 .

Lose
zur 6 . W oh lfah rts  Geldlotterie

znm Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100 000 M k .; 
Ziehung vom 31. M ai bis 5. Juni 
er., L 3,50 Mk. 

zu haben in der
GtschMsstelle der ,Llrar»er presse*.

A  möbl. Z im m er m. KlavierbtNatz 
n. Burschengel., auf Wunsch volle 

Pension, zu verm. Jakobsstr. S, I.

5flöini'i'eli Ksrliom
Photograph äes äeut8ohon OtkLitzr-Vereilw.

H w r n ,  L a 1 k a i ' ln e n 8 t r .  8 .
W E* k'abrstudl LNM Atelier.

Ms» lldiM lies»
empfiehlt

Frau A l« e l r ,  Käse-Handlung, 
Väckerstraße 1 8 . ____

Stand auf dem Markt. "MtA
Junge Dam e sucht Beschäftigung 

in schriftl. Arbeiten im Hause. Auerb. 
an die Geschärtsst. d. Ztg. n. V . 20.

< Z « S R » v I» t
sofort für späteren Bertranens-Dosten 
fleißiger, strebsamer, junger M a n n , 
als Einkassirer und Verkäufer b 
festem Einkommen; nur nachweisln 
gut empfohlene Bewerber finden B> 
rücksichtigung, kl. Kaution erwlinsch

8 I N A V I «  O « . -
Nähmaschinen Akt.-Grs^

l ' k o r n ,  i 8 3 o lc e ^ s 1 r .  3 3
frühere F irm a: K. >el<tlli>g«r.

G .
D ie  zu r O u s l a v  N s v e r 's c h e u  Konkursiuasse gehörigen 

W aareubestände iu  reicher A u s w a h l und in  den neuesten De« 
sins, bestehend i u :

Glas-, Porzellan- «. Galanteriewaaren, Gas- 
kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekoffern und Gartenkugeln,

sowie sämmtliche
Haus- und Küchengeräthe

werden zu soliden Preisen ve rlaus t.
D a s  Geschirrgewölbe im  Rathhause R r .  6  is t vom  I .  

M a i  I S g N o «  geöffnet.

Reitpferd.
Verkaufe meine sehr

edelgezogene. 4 ^  Z o ll ,_______
große, braune 6 jähr. Stute. Das Pferd 
zeigt bei hochvoruehmen Exterieur 
gleichmäßige und flotte Gänge, ist fast 
jür jeden Dienst verwendbar und mit 
einem Preise von 1400 Mk. verkäuflich. 
Ihttoola«, Leutnant d. Reserve, Ulanen- 
Regiments von Schmidt, zur Zeit 
Thorrr, Mettienstr. 1 3 4 .

Äs W m i» M > k
Neu-Schörrsee N r . L1, 220 Morgen 
groß, dicht bei Stadt Schönste, ist 
mit geriilger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei in
Thorn  und Poithalter k o o l- k i  in 
Schöusee W eftp r.

MsBrankeffel
von ca. 2000 Ltr. Inh a lt und Kiihl- 
'chiff zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
B r aukessel an d. Geschähst, d. Ztg.
S » ö b l.  Zim. u. Kab. f. 15 Mk. zu 

verm. Gerberstr. 21, II, v.

tzlsr bsukn m!l .

Mer seine Knpp- oder Mrtal-
D L v L s r

Lsurrnd dicht habk« «nd
viel Kslll spsi'sn

will, verlange Katslsgr nebst Aus-
Kunst, Attekr« etc. (gratis).

Nachpir-Srsrllschast
riWWli L  e«., Rl>ili8.4r,

Prinzessinnenstraße 42.

Langjährige Garantien.

lWtttipllttütsr.KllSmgüük,
Gußeisen, emaillirt, mit Zubehör zu 
verk. Näheres i. d. Geschäftsft. d. Ztg.

G u t ruöblirte W ohnung mit
Burschengelaß eventl. Pferdestall zu 
vermiethen.

Reitbahn Friedrichstrasie V.
^ re m rd l. möbl. Zimmer, auf Wunsch 
O  mit voll. Pens., bei Frau Lehrer 

Fischerstr. 7., ueben dem 
Thalgarten.____________
M ö b l .  Z im rn

verm. S
u. Burschengel zu

Gtrobandstr. SO.

ver-
Zwei Zimmer,

Küche und Zubehör sofort zu 
miethen, auch als angenehme

Sommerwohnung. "WW  
Gärtnerei » in t r a ,  Philosophenweg 6.

Gerechteste SO,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 
s o f o r t  oder auch früher zu der» 
miethen.

Coppernikusftr. N*. 9-

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Tborn.


